
Der Fall Sailer VOT der Inquıisıtion“
FEıne posthume Anklageschrıift den Theologen

un Bischof aUus dem Jahre 1873

VO

Hubert Wolft

Indexkongregatıion UN): HIL Offizium
Die hıer vorzustellende Quelle 1St ıne Rarıtät, die eigentlich auf dem (kırchen-)

historischen Markt Sar nıcht geben dürfte Es handelt sıch ıne Abschrift der
offiziellen Anklageschrıift Johann Michael Saıler. FEıner seıner Nachfolger
auf dem Regensburger Bıschofsstuhl, der überzeugte Intallıbilist Ignatıus VO:  ;

denestrey (1818—-1906)' übergab diese „Relatıio“ 1mM Jahre 1873 apst 1US
1878)‘ miıt der Intention, Sailer posthum (über vier Jahrzehnte nach dessen
Tod) eın Inquisitionsverfahren ın Gang bringen. In einem Lehrprozeß sollte des-
s“  —j Rechtgläubigkeıit durch Rom überprüft werden. Dabe! stand für die Ankläger
die Heterodoxıie Saıilers VO:  3 vornhereın test.

Fur ıne derartige Untersuchung der Lehre eınes Theologen nach der Kon-
stıtution „Sollicita « 5  provida Benedikts X IV. (1740-1758)* wel römische Kon-

Vorliegender Autsatz wurde bereits 1990 1n der Zeitschrift für Kirchengeschichte 101
(1990), 344—3 70 publiziert und gibt den damalıgen Stand der Forschungen wıeder. Mittlerweile
hat sıch die Sıtuation grundlegend geändert. Seıit Januar 1998 sınd die Archive VO Inquıisıtion
un: Indexkongregation bıs 1903 bzw. 1917 der Forschung zugänglıch. Aufgrund dieser Akten
bereıtet der Verftasser eine Monographie mıiıt Edıtion rANM Fall Saıler VO  —

] Ignatıus VO  — Senestrey (1818—1906), 1842 ordınıert, 1843 raätekt FEıchstätter Priester-
sem1ınar und Protessor der Phiılosophiıe dortigen Lyzeum, 1847 Ptarrer 1n Kühbach beı
Aıchach, 1853 Kanoniker ın Eıchstätt, 1858 Bischot VO Regensburg, entschiedener Prota-
ZonNIst der Dogmatisierung der päpstlichen Intallıbilität. Eıne 18972 VO Stuhl ErwWOSCILIC
Erhebung ZU Kardınal scheiterte Wıderstand der bayerischen Regierung. Über ıh: Paul
Maı, Art. Senestrey, In: Erwin (3atz (Hg.), Dıie Bischöfe der deutschsprachıigen Länder
1803 bıs 1945 FEın bıographisches Lexikon, Berlin 1983, 699—/702; arl Hausberger, Geschichte
des Bıstums Regensbur Bd Vom Barock ZUr Gegenwart Regensburg 1989, 156—192; ders.,
Art. SenestrYy, 1n LTIh 9, 461

ber iıhn vgl Klaus Schatz, Pıus L 1N: Martın Greschat (Hg.), Das Papsttum, Vom
grofßen abendländıschen Schisma bıs ZUr Gegenwart (Gestalten der Kırchengeschichte I2}
Stuttgart 1985, 184—72072 1ıt

Sollicıta proviıda. Konstitution Benedikt X 1V. VO 9. Julı 1753, zuletzt gedruckt be1
Pıetro Gasparrı, Codicıs Jurıis Canonicı Fontes Praetatione ftontium annotatıone, Bd.2,
o.O 1918, 404—414 Deutscher Text mıiıt OmmMmentar bei Hans Paarhammer, „Sollicıta
Provida“. Neuordnung VO Lehrbeanstandung und Bücherzensur 1ın der katholischen Kırche
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gregationen zuständıg, die Congregatıo Indicıs und dıe Hl. Römische und Uni1-
versale Inquisıtion (so die Selbstbezeichnung dieser Behörde).” Beı der Index-
kongregation wurde über die Zensur einzelner Bücher und Druckschriften entschie-
den Falls der Inhalt der publızıerten Werke nach dem Urteil des Diıkasteriums nıcht
mıiıt der kırchlichen Lehre ın Eınklang stand, wurde verboten und auf den Index
der verbotenen Bücher ZESECTIZL. Allerdings wurden nıcht 11UT Publikationen beur-
teılt, 1ın denen Lehrfragen ausdrücklich Zur Debatte standen; auch Schmähschriften,
Erotica tanden sıch häufig auf dem Index wieder.‘ Ile ZWaNnzıg bıs dreißig Jahre
wurden die Finzelurteile zusammengefafßt und erschienen ın Buchtorm, dem SOSCc-
nannten Index lıbrorum prohibitorum.’

war konnte sıch nach der Verfahrensordnung „Sollicıta provıda“ auch das
Offizium mıiıt der Bücherzensur beschäftigen. In der Regel wurden dort aller-

dings WE 111a ]] die „schwereren“ Fälle behandelt. Es wurde ıne Unter-
werfung das Urteıil der Inquisıtion (sprich des apstes erwartet, un: aut jeden
Fall liefen eın angeklagter Autor und seıne Schüler oder Anhänger Gefahr, ıhre
Lehrstühle verlieren, b7zw. suspendiert werden. Deshalb hatte nıcht 1Ur nach
dem damalıgen kurialen Verständnıis eın Urteilsspruch des Offiziums mehr
Gewicht als ıne „bloße“ Indizierung.‘ Außerdem kam nach einem zeiıtgenössıschem
Dıktum dıe Anklageerhebung VOTLT der Inquıisıtion praktisch bereıits eıiner Verurte1i-
lung gleich” eın Vorurteıl, w1e nıcht DUr der Fall Saıler zeıgt.

Der Ablauft der Vertahren VOT Indexkongregation und Inquisıtion WAar ın „Sollıcıta
provıda“ Nau geregelt und verliet ın beiden Dıiıkasterien 1ın eLwa parallel. ıne

Anklage wurde entweder direkt durch eiınen Bischof, Theologen oder sonstigen
Antragsteller eingebracht oder über ıne römische Behörde w1e€e das Staatssekretarıiat
oder ıne Nuntıatur eingereıicht. ach Entscheidung über Annahme oder Ableh-
NUNng des Verfahrens wurde eıner der Konsultoren (Beratergremium) oder eın Quali-
ıkator (Gruppe VO  - „freien“ Mıtarbeıtern, Fachtheologen) mıiıt der Ausarbeitung
eınes schrıittlichen Gutachtens beauftragt. Dıieses wurde dann 1mM Geheimdruck allen
Konsultoren und Kardınälen der Kongregatıon zugestellt. Danach zunächst
der Konsult un: vab für die sıch dann versammelnde Kardıinalsplenarıa eın empfeh-
lendes Votum ab Dıie Kardinalskongregation tafßßte darauf einen Beschlufß, der dem
apst ZUTr Bestätigung vorgelegt werden mußte. Oft tiel ın der ersten Vertahrens-
runde noch keıin Urteıl, sondern wurden weıtere Gutachten VO außerhalb einge-
holt, häufig VO  - Bischöten der betroffenen Dıiözesen bzw. Länder. Den Vorsıtz der

1m 18. Jahrhundert, 1n Andre Gabriels/Heinrich Reinhardt (Hg.), Mınısteriıum Justitıiae. Fest-
schrift für Heribert Heınemann Zzur Vollendung des 60 Lebensjahres, Essen 1985, 343361

Über diesen Kanonisten un! Juristen autf dem Papstthron vgl Georg Schwaiger, Art. Be-
nedıkt AIV., 1N; IRE 5, 551533

Vgl ELW: Annuarıo Pontiticıo 1866, Rom 1866, 295 5 Romana ed Universale Inquıi-
s1z10NnNe“.

Zur Indexkongregation ımmer och grundlegend Franz Heinric Reusch, Der Index der
verbotenen Bücher. Eın Beıtrag Zzur Kırchen- und Literaturgeschichte, de., Bonn 883/85
Jetzt uch ermann Schwedt, Der römische Index der verbotenen Bücher, 1n H]J 107
(1987), 296—314 1t.

Dazu Schwedt, Index 300—-306
Sollicıta provıda $ Sa
Nachweise bei ermann Schwedt, Das römische Urteil ber Georg Hermes —

Eın Beıtrag ZuUur Geschichte der Inquisıtion 1mM 19. Jahrhundert (Römische Quartalschrift
3fı Supplementheft), Rom-Freiburg-Wiıen 1980, 4() Anm. 41
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Indexkongregation führte eın Kardınalprätekt, der Inquisıtion aber stand der apst
selbst VOIL. In wichtigen Fällen die Kardıinalsplenarıa eshalb donnerstags
seınem Vorsıitz, ın der Regel nahm allerdings eın Kardınal als Sekretär dıe Vertretung
des Papstes wahr, dann versammelte sich dıe Kongregatiıon mıttwochs. Falls be-
schlossen wurde, Gutachten b7zw. Voten VO außen einzuholen, WAar ıne weıtere
I1 Verfahrensrunde notwendiıg angefangen beim Gutachten des Qualifikators
bzw. Konsultors. Obwohl ın der Verfahrensordnung takultatıv das Hören des
Beschuldigten un! ıne Bestellung eınes Verteidigers erwähnt wırd, scheint diese
Bestimmung kaum angewandt worden se1n, VO Akteneıinsıcht für den Ange-
klagten ganz schweigen. ”

ber diıe be] Indexkongregation und Oftizıum anhängıgen Verfahren, über die
Anklageschriften, die ınternen Gutachten der Qualifikatoren (Fachtheologen) und
Berater (Konsultoren), die häufig VO  - aufßen eingeholten Voten (etwa VO Bischöfen)
und die Beratungen der Konsultoren un: die Beschlufßfassung der Kardınäle (dıe
der ausdrücklichen Approbation durch den apst bedurften), ' wıssen WIr NUr sehr
wenı1g. Spekulationen darüber kursierten bei Zeıtgenossen und der historiıschen
Forschung; der Legendenbildung WAar und 1st Tuür und Tor geöffnet.

Dıies hat eiınen doppelten rund Einerseıts galt für alle Lehrprozesse das strikte
Sekretum des Hl. Offiziums, das analog auch be] der Indexkongregation Anwen-
dung and Wer das Geheimnis un! die Geheimhaltung brach, dem rohten schwere
kırchliche Beugestrafen. Wer als Gutachter angefragt wurde, WAar ZUuU Schweigen
verpflichtet. Selbst dessen schriftlicher Nachla{fß wurde nach seinem Ableben mOg-
lıchst VOIN Lehrverfahren betreffendem Material gereinıgt. So sınd 3 saämtlıche
Nachlässe VO  3 Kardınälen 1mM Vatikanıschen Archiv, die beı den beiden genannten
Dikasterien tätıgT, purgıert. Zumindest machen S1e diesen Eindruck.‘ Deshalb
sınd auch die Aussıchten, außerhalb der Archive VO Indexkongregation und

Oftfizıiıum Quellen eınes Lehrprozesses b7zw. eınes Indizierungsverfahrens tin-
den, relatıv gering

Andererseıts 1St aber das Archiıv der Kongregatiıon für die Glaubenslehre, die als
Nachtfolgerin der beiden tür die Lehrüberprüfung zuständıgen Kongregationen de-
reIMn Akten übernahm, bıs heute der Forschung generell nıcht zugänglich. ” Deshalb
fehlt für die Verfahren, die in Rom anhängig Lehrprozesse konnten auch

10 Eıne schematische Darstellung des Geschäftsgangs der Inquisıtion tindet sıch bei Hubert
Woltf, „Ketzer der Kirchenlehrer? Der Tübinger Theologe Johannes VO:  - uhn (1806-1887)
1ın den kiırchenpolitischen Auseinandersetzungen seiner eıt (VK 26 58), Maınz 1992, 198

Sollicıta provıda
Rom, Archiıvo Segreto Vatıcano, Spoglı de1 Cardıinalı. Durchgesehen wurden dıe

Nachlässe der Kardınäle Reisach, Franzelin, Monaco La Valletta und Patrızı.
13 Dıies geht aus eiınem Schreiben des Prätekten der Römischen Glaubenskongregation

Joseph Kardınal Ratzınger den Verfasser VO 20. Juli 1988 hervor. („Dieses Dıkasteriıum
bıttet Verständnıs, da{fß eiıne Einsiıchtnahme 1n die bezeichneten Akten nıcht möglıch Ist,
weıl se1ın Archiv der wiıssenschaftlichen Forschung, zumındest sSOWelıt den O, Zeıtraum
betrifft, och nıcht zugänglıch ist”). Ausnahmen scheinen dagegen für das Archiv der Index-
kongregation bestehen, w1e tolgende Veröffentlichung zeıgt, 1n der Dokumente aAauUus diesem
Archıv ediert werden konnten: Walter Brandmüller, „Janus”“ auf dem Index, 1: Albert Port-
mann- Tinguely (Hg.), Kırche, Staat und katholische Wissenschaft in der Neuzeıt. Festschritt
für Heribert aab ZU Geburtstag Marz 1988 (Quellen un:! Forschungen AUS dem
Gebiet der Geschichte 2), Paderborn 1988, 411—433; Serg10 Pagano/A.G. Lucıanı,

Documentiı del dı Galıleo Galılei, Cittä del Vatıcano 1984
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VOT dem Jjeweılıgen Ortsordinarıus geführt werden!* die Hauptquelle (Gerichts-
akten mıt allen wichtigen Intormationen über Ankläger, Anklagepunkte, Gutachter
und Gutachten, Voten VO außen, Beschlufsfassung der Konsultoren und Kardınäle
SOWIl1e evtl. Bestätigung b7zw. Abänderung des Beschlusses durch den Papst)

Aus diesen Gründen 1st kaum eın Lehrprozefß ICSp. eın Indizierungsverfahren
vollständig ertorscht. Ofrt 1st 1Ur die Urteilsfolge (z ıne Indizierung a.) be-
kannt, NUur Sanz selten der ext des Beschlusses oder des Urteilspruches. Dıie
Hıntergründe leiben deshalb bıs heute meı1st völlıg 1M Dunkeln. Selbst W CII eın
veröffentlichtes römisches Dekret exıstiert, 1st nıcht ımmer sıcher, W CSSCI der betref-
tende Theologe Nau angeklagt WAar (welche ırrıgen Sätze oder Thesen wurden ıhm
vorgewortfen?), da die Urteıile häufig sehr allgemein gehalten sınd. ıne Reihe VO  —
interessanten Fällen Ww1e Bautaın, Frohschammer, Hıiırscher, Günther, Döllinger,
DUr einıge weniıge CNNECNM, lıegen eshalb noch ımmer 1M Dunkel der Geschichte

oder besser dem ekretum des Oftiziums! ıne Ausnahme bıldet der
Fall eorg Hermes (1775—-1831); ” den Herman Schwedt ın eıner mınutıösen und
richtungsweisenden Untersuchung dargestellt hat.'®

Die Anklageschrıift Senestreys Saıiler stellt deshalb ıne Rarıtät ersten Rangesdar. Sıe soll daher hier als eın Beispiel für den Iypus „Anklageschrift“ Wortlaut
ediert werden, dıe Argumentatıon der Ankläger exemplarısch deutlich werden

lassen.

Hofbauer un Saıler oder: Dıie „Armen Seelen“ und die Anklageerhebung
Dıie VO Bischof denestrey eigenhändıg verftertigte Abschrift der „Relatıo ep1scop1Ratısbonensıis ad Sanctam elt Supremam Inquıisıtionem Oomanam de necessıtate COIMN-

demnandı Joannıs Miıchaelıis Saıler, eit de praesent! scıent1iae Theologiae ın
Germanıa“ betindet sıch heute 1M Archıv der Redemptoristen (CSsR) ın Gars
Inn  17 In ıhr wiırd eın bereıts über vierz1g Jahre Theologe und Bischof posthumder Heterodoxie bezichtigt. Daraus ergeben sıch we1l Fragenkomplexe, die Pr
Verständnis des edierten Textes wichtig sınd. Erstens: Wıe kommt ıne Ab-
schrift der Anklageschrift aıuler, die die Inquisıtion gerichtet WAal, 1n das
Archıv der Redemptoristen nach Gars? Was tührte denestrey dazu, das Sekretum
gefährden und eın Duplikat anzufertigen? Welcher Zusammenhang esteht ZW1-

Vgl als Beispıel für eiınen Bischöflichen Lehrprozefß eiınen katholischen heo-
logıeprofessor den Fall Wıilhelm Koch, der 1n den Jahren 07=—1 Y16 VO Rottenburger Bischof
Paul Wıilhelm VO Keppler betrieben wurde. Dazu Max Seckler, Theologie VOT Gericht, Der
Fall Wilhelm och Fın Bericht (Contubernium 3 > Tübingen 1972

15 Georg Hermes (1775—-1831), Studium der Philosophie und Theologie in Münster, 1798
ordıniert, anschließend Lehrauftrag Gymnasıen. 1807 Protessor für Dogmatik ın Münster,
1820 1n Bonn. Dıie Lehre des Theologen wurde Urc das Breve „Dum acerbissimas“ VO

September 1835 VO  - Rom posthum verurteilt (Vorwürte: Rationalısmus, „posıtıver Zweı-
tel“ U, i} Über ıhn Eduard Hegel, Art. Hermes, 1: IRE 15, 156-—-158 1t.16 Schwedt, Hermes

Provinzarchiıv der Redemptoristen Gars, Saileriana. Hıerüber schon austührlich mıiıt D
und teilweiser Auswertung des nhalts Barbara Jendrosch, Johann Michael Saıilers Lehre

VO Gewiıssen, Regensburg 1971 Sıehe uch arl Hausberger, Sailers Weg Zur Bischofswürde,
1nN: Georg Schwaiger/Paul Maı (Hg.), Johann Michael Saıler und seıne eıt (Beıträge ZU!r
Geschichte des Bıstums Regensburg 16), Regensburg 1982, 123—159 (darın wichtige Hınweise
ZU Verhältnis Saıler-Hotbauer).
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schen den Redemptorıisten, dem Ankläger denestrey und dem Angeklagten Sailer?
Und zweıtens: Warum klagt INa Saıler erst vierz1g Jahre nach seinem Tod an
Welche Absichten verfolgte die Anklageerhebung eigentlich?

All dıese Fragen lassen sıch klären 1m Zusammenhang mıiıt der VO den Re-
demptoristen selt 1863 betriebenen Seligsprechung “ Clemens Marıa Hotbauers

751-1 820). ” Dieser deutsche Redemptorist hatte 181 f als Saıler 1ın Bayern als
Bischotskandıidat 1im Gespräch war, der Wıener Nuntıatur eın negatıves und bela-
stendes Gutachten über den Theologen abgegeben. Hotbauer xibt 1n seiınem Votum
tahrlässıg unwahre, auf Klatsch beruhende Intormationen über Sailer weıter. So
erlaube dıeser, dafß seıne Anhängerinnen dıe Beichte hörten und se1l „dem Mystıi-
Z1SMUS ergeben“. Ferner pflege Saıler treundschatftlichen Umgang mıiıt Nıchtkatho-
lıken, namentlıch mıiıt Lavater, „der Zur Sekte des Zwinglı“ gehört. uch dogmatisch
befindet sıch auf dem rrweg „Ich weiıfßß bestimmt,“ führte Hotbauer A4uUus$s

„dafß Saıler gEeEsSagt hat, die Kırche habe keın Monopol auf den Heılıgen Geist, dieser
wiırke ebensoviel ın denen, die 1ın der heılı

CL 1  SCH Kirche sınd, Ww1e iın Jjenen, die außer ıhr
sınd, wWenn s1e 1Ur Christus glauben

eorg Schwaiger hat dieses Gutachten eın „unverzeıhlıch tahrlässıge[s], öse[s]
Urteil“ genannt,““ das für sıch spreche, auf den Vertasser zurücktalle und 1iNe Ver-
ZCITUNG der Lehre Saılers darstelle.“ Die Versuche VO  - Clemens Henze, das Saıiler-
Gutachten Hotbauers rechtfertigen,““ sınd als gescheıitert betrachten. Hıer WAar

apologetisch und nıcht historisch argumentiert. Aus dem Votum Hotbauers wırd
dessen Enge, Ängstlichkeit und übertriebene Skrupulanz deutlıch. Daraus lassen
sıch ohl auch seiıne Intransıngenz und se1ın nach Sıcherheit und Gewißheit
strebender Ultramontanısmus erklären. Die Vorwürte Saıiler sınd weder 1in
menschlicher noch ın dogmatischer Hınsıcht verbürgt. Dıiıeser vertrat lediglich einen

18 Dazu (Itto Weıss, Dıie Redemptoristen in Bayern (1790—1909). FEın Beıitrag Zzur Geschichte
des Ultramontanısmus (Münchener Theologische Studien. Hıstorische Abteilung 22), St. Ottı-
lıen 1983, 9309323

19 Clemens Marıa Hotbauer (1751-1 820), J1779 Bäckerlehrling, Geselle, Student, Fın-
sıedler, 1/84 erstier deutscher Redemptorist, 1785 ordiniert, Fl Seelsorgetätigkeıt 1n
Warschau, 1/858% Generalvikar der Redemptoristen 1M Norden, selit 1808 iın Wıen seelsorgerlıch
tätıg, Bıldung des Hotbauer-Kreises, 1888 selig-, 1909 heiliggesprochen. UÜber ıhn Eduard
Hosp, Art. Hotbauer, In ThK: . 414 (Lıt.); Otto Weıss, Klemens Marıa Hotbauer, Reprä-
sentant des konservativen Katholizısmus und Begründer der katholischen Restauratıon ın
Österreich. Fıne Studıe seınem 150. Todestag, In: Zeitschrift für Bayerische Landes-
geschichte X 7 1—237; Kornelius Fleischmann, Klemens Marıa Hotbauer. eın Leben
und seiıne Zeıt, Graz-Köln-Wien 1988 (eher populär, ber gute Lıt.).20 Dazu Schwaiger, Saıiler 106—-125

Deutscher ext des Gutachtens Hotbauers bei Schiel, Saıiler } 529530 Lateinischer ext
be1 Remigıus Stölzle, Johann Miıchael Saıler. Seine Ablehnung als Bischot VO Augsburg,
Paderborn 1914; eda Bastgen, Bayern und der tu. Bd.2, München 1940, 8R28RK4
Neuester Druck be1 Clemens Henze, Zur Rechtfertigung des Saijler-Gutachtens des Kle-
INCMNS Hotbauer, 1N: Spicılegium Hıstorıcum Congregationi1s SSmı1 Redemptoris 1960),
69—1 ET 1°er 71—-73

22 Schwaiger, Saıiler 106—-125
23 Schwaiger, Saıiler 109
24 Henze, Rechtfertigung; Ders., War das Urteil des hl. Klemens Marıa Hotbauer ber

Johann Miıchael Sailer Frühjahr eın Irrtum? In: Spicılegium Hıstorıcum Congregation1s
SS m1 Redemptoris 1956), 113—-120
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anderen Katholizıismus (ıim wahrsten Sınne des Wortes). Man dartf iıhn nıcht voreılıg
ın die Schublade des „Autklärers“ einordnen. Saıler WAar vielmehr eın Mann 1M offe-
nenNn Horıizont, mıt dem Fınger Puls der eIlt. Beı1 aller posıtıyen Kırchlichkeit und
Liebe Zur Kırche versuchte Saıler, „1N der Kultur und 1mM Denken der eıt alle tör-
dernden, posıtıven Krätftec 25 aufzuspüren und für die Verkündigung des Glaubens
nutzbar machen. Allem Extremen abhold, ging seın Blick über den Tellerrand der
eıgenen Kontession hınaus. eın freundschaftlicher, menschlicher Umgang mıiıt
Andersdenkenden auch mıiıt Protestanten zeıgt ıhn als Irenıiker.

Saıler und Hotbauer sınd Prototypen VO: Wwe1l grundverschiedenen Auffassungen
dessen, W as „Katholizısmus“ verstehen 1St, un! eın Wort VO  - Maurıce
Blondel zıtıeren, VO  - „ZWEeI ganz und gar unverträglıchen, katholische(n)
Grundhaltungen (mentalıtes)“ in der Kirche.“ FEın eher „offener“ Katholizismus
steht dem Integralismus der „ecclesı1a trıumphans et mıilıtans“ gegenüber, die „lıbe-
rale  < Auffassung der „ultramontanen“. Die beiden „Katholizısmen“ sınd keıine
Phänomene I1UT des 19. Jahrhunderts, sondern durchziehen die Kirchengeschichte
(Papaliısmus und Konzilıarısmus, Zentralismus und Episkopalismus oder Gallı-
Canısmus etc.).  27

egen des obengenannten Saıler-Gutachtens Hotbauers tauchten bei dessen Selıg-
sprechungsproze(ß Ende der sechziger Jahre Probleme auf.“® Für eiınen Selıgen rCSD.
Heıiligen wurde das Votum des Wıener Redemptoristen als bösartıg und anstöfßig
empfunden. Es se1 denn, Hotbauer ware mıt seiınem Gutachten über Saıiler 1mM Recht
BCWESCH bzw. seıine Anschuldigungen würden durch die kırchliche Autorität nach-
träglıch sanktıiıoniıert. Wenn gelänge, den verstorbenen Regensburger Bischof pPOSL-
hum durch die Inquisıtion verurteılen lassen, dann ware Hotbauers Urteıil damals
legitim SCWESCH und die Schwierigkeiten ın dessen Selıgsprechungsprozefß würden
sıch als gegenstandslos erweısen.

Der Proviınzıal der bayerischen Redemptoristen Karl Erhard Schmöger
1883)” hatte Nau diese geniale Idee und versuchte mıiıt allen Miıtteln, S1e realı-
sıeren. Er bediente sıch dabej eines sublimen Machtmaiuttels, der SOgeNanNnnNteEN „Höhe-
ren Leitung“. Dıiese estand A4US Klerikern und katholischen Adeligen Führung
Schmögers. Er verwendete dazu die eherin Louiıise Beck (1822-1879),” ıne

25 SO treftfend Phılıpp Funk, Von der Aufklärung ZUr Romantık. Studıen ZUT Vorgeschichte
der Münchner Romantık, München 1925, räl

Zıtiert nach Thomas Michael Loome, „Die Irümmer des lıberalen Katholizismus“
Großbritannien und Deutschland nde des Jahrhunderts (1893—-1903): Die kırchen-
polıtische Grundlage der Modernismuskontroverse (1903—-1914), 1N: Martın Schmidt/Georg
Schwaiger (Hg.), Kırchen und Liberalismus 1mM Jahrhundert, Göttingen 1976 (Studıen ZU!r

Theologie- und Geistesgeschichte des Neunzehnten ahrhunderts 19} 19/7-214, hier 200—-
201

27 Vgl Aazu zusammentassen: Rudolt Reinhardt, Die Katholische Kırche, 1n Raymund
Kottje/Bernd Moeller (Hg.), Okumenische Kirchengeschichte, 3’ Maınz 1974, 10—4

28 Dazu Weıss, Redemptoristen 9309373
29 arl Erhard Schmöger (1819-1 883), 1842 ordınıiert, Vıkar ın Mergentheıim, Hofmeister 1n

Donzdorf, 1846 Stadtpfarrer 1n Weıssensteın, se1it 1851 Redemptorist in Altötting, 1865 Rektor
ın Gars, 1868 Proviınzıal der bayerischen Ordensprovinz. Über ıhn August Hagen, arl Er-
hard Schmöger 92-1 1N; Ders., Gestalten AUus dem schwäbischen Katholizısmus, 2’
Stuttgart 1950, 6—132; Weıss, Redemptoristen, 451 —524 und passım (Register).

Zu Louise (Aloysıa) Beck vgl Weıss, Redemptoristen 552-5/77, 649—652, 668-6/1 un!
passım.
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stisch veranlagte und schweren seelıschen Bedrängnissen unterwortene Frau. Se1it
den sechzıger Jahren WAar Schmöger iıhr Beichtvater und Seelenführer.” Louise Beck
hatte selt ıhrer Kındheit Vıisıonen VO „Armen Seelen und als 184 / den Redemp-
torısten ın Bayern die Auflösung drohte, S1€e VOTaUs, die „Armen Seelen“ hät-
ten ıhr mitgeteılt, drohe keine Getahr. Tatsächlich konnten dıe Patres 1n Bayern
leiben und Louıise Beck bald darauf stıgmatısıert vermuıittelte als „Medium“ die
übernatürlichen, höheren Anweısungen. Es entwickelte sıch eın regelrechter ult:
viele Patres und Nıchtordensmitglieder VO der „Echtheıit“ der Seherin über-
ZeUgLT, legten VOT ıhr Lebensbeichten ab und baten Anweısungen Zur Rettung
iıhrer Seelen. Es entstanden regelrecht Hörigkeitsverhältnisse, eın „Aussteigen“ aUus
dem Kult der „Höheren Leitung“ wurde häufig miıt Material AaUsSs den Lebens-
beichten verhindert, die „Gläubigen“ hatten sıch als »”  u Kinder der Multter“ (so
die damalıgen Bezeichnungen) erweılsen. Wer den Anweısungen der „Höheren
Leitung“ zuwiıiderhandelte, dem wurde ewı1ges Verderben angedroht.”

(Itto Weiß konnte überzeugend nachweısen, da{fß namentlich Schmöger ın NVeTr-
antwortlicher Weıise die „Höhere Leitung“, rCcSp. Louise Beck als deren Seelenführer
manıpulierte un! die Macht der „Armen Seelen“ für seıne kırchenpolıitischen Ziele
einsetzte, bzw. mıißbrauchte. Die Mutltter habe Weiß selbst den Stil Schmö-
gers” ANSCHOMMECN, dafß schwer se1l ergründen, „ob 11U.  — Louise mıiıt ıhrem

« 33Schutzgeıist Schmöger beherrschte oder umgekehrt
Auft diese Weise gelang Schmöger auch, den Regensburger Bischof denestrey

Saıiler (oder besser Zur Rettung der Seligsprechung Hotbauers) gewıinnen.
Auf Weısung der „Armen Seelen wurde seınes Seelenheiles wiıllen tätıg. Für
die theologische Unterstützung 1n Rom wurde der begabte neuscholastische Theo-
loge Constantın VO Schäzler (1827-1880) * ebentfalls durch die „Höhere Leitung“
g€WOI'II'ICH.35 Als Beweıs der Ausführung der „übernatürlichen“ Befehle schickten
beide ıne Abschriuftt der heute 1mM Archiv der Redemptoristen 1ın Gars autbewahrten
Anklageschrift, sıch als 99 Kınder“ der „Mutter“ erweılsen.

Das Verfahren der Inquisıtion
Dıie Anklageschrift, die „Relatiıo“, esteht Aaus wWwe1l Teıilen Der (12 alb-

seıten) beschäftigt sıch mıiıt der Entwicklung der deutschen Theologie 1im 19. Jahr-
hundert. Ihr Zustand wırd ın den dunkelsten Farben geschildert. Die Upponen-
ten die Beschlüsse des Vatiıkanum (päpstliche Infallibilität und unıversaler

Weıss, Redemptoristen 590
32 Weıss, Redemptoristen 560 und 598—637
33 Weıss, Redemptoristen 590

Constantın Freiherr VO Schäzler (1827-1880), aus einer angesehenen protestantischen
Augsburger Famiuılıie stammend, ach Jurastudıum un!| Offiziersdienst 1850 ZU Katholizıs-
I11US konvertiert, 118 Jesuıt, 1859 Dr. theol. (München), 861/62 Domiuinikaner, 1863—
1873 Privatdozent tür Dogmengeschichte der Katholisch-Theologischen Fakultät Freiburg
R Br., Konzilsberater e1m Vatıkanum IY se1it 1874 Konsultor des Hl. Offiziums, 1878 erneut
Jesuıt. Über ıhn vgl Gallus Hätele, Constantın VO Schäzler. Zu seınem hundertsten (sJe-
burtstag Maı 1827, 1N: ahrbuc. tür Philosophie un! spekulatıve Theologie 41 (1927%, 41 1—
448

35 Dazu Weıss, Redemptoristen 4’ 1
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Jurisdiktionsprimat) 36 namentlich werden Döllinger, Schulte und uhn genannt
könnten sıch auf Saıler berutfen Dieser se1 darüber hinaus altkatholischen
Schisma ” und allen Veriırrungen der „deutschen“ Theologie” schuld, da diese
ach seınen Grundsätzen betrieben werde ıne pauschale, undıftterenzierte Be-
urteilung der Wirkungsgeschichte aılers.

Im zweıten Teıl (32 Halbseıten) kommt Saıiler selbst 1ın den Blick Sowohl seıne
Theologie als auch seınen Lebenslaut unterzieht die „Relatıo“ schärtfster Krıitıik. Im
theologischen Teıl werden namentlich vier „Irrtümer“ Sailers hervorgehoben: Ab-
lehnung der Heılsnotwendigkeıt des christliıchen Glaubens:; FEın talsches Verständ-
n1ıs der Gnadenlehre (Pelagianısmus); Eıne alsche Auffassung der we1l aturen
1in Christus:; und ıne ırrıge Ekklesiologie. Anschliefßend geht der Vertasser auf
ıne Reihe möglıcher Gegenargumente eın (etwa Saıler se1l be1 der Abfassung seiıner
Werke VO der besten Absıcht geleitet SCWCCSCH; für die seiıner ursprünglichen Inten-
t1on zuwıderlaufende Wırkungsgeschichte könne nıcht verantwortlich gemacht
werden). Solche Einwände äfßt die „Relatiıo“ nıcht gelten. Im bıographischen Teıl
wiırd die persönlıche Integrität Saılers ın Zweıtel peZOBCN und austührlich der Weg
eiınes Ketzers geschildert. Die Anklageschrift wirtt dem Theologen VOI, eın An-
hänger des Ilumiınatentums und des De1iısmus se1n. (Angebliche) Kontakte
Protestanten und Sektierern sejen Beweıs für Sailers Heterodoxıe.

Insgesamt eın Rundumschlag Sailer und die „deutsche“ Theologıie, die —

dere katholische mentalıte. Sıe wırd pauschal verketzert; Hotbauers Katholizismus
dagegen ımplızıt ZU allein legitiımen stilisiert. Eın breıiter katholischer Traditions-
Strang sollte dadurch ausgegrenzt werden.

Der Versuch Schmögers und der „Höheren Leıtung“, das Offizium 1n die-
SCI grundsätzliıchen Auseinandersetzung zwischen beiden Katholizismen ZU
Instrument der Garser ruppe machen, schlug teh139 Man scheute 1n Rom offen-
bar die kırchenpolitischen Folgen eiıner ottenen römischen Verurteilung Saıilers und
INall türchtete dıe Komplıizenschaft 1mM Zusammenhang mıiıt eiıner polıtischen
Ranküne, dıe unglaublich klingt ZUTr Erleichterung eines Seligsprechungs-
PTrOZCSSCS eingefädelt W AafTl.

Dıie rage bleibt stellen: Wer oder W as verhinderte ıne posthume Verurteilung
Saıilers durch dıe Inquisıition? Warum verlief das Vertahren 1mM Sande äÜhnlich w1e

Dazu Roger Aubert, Vatiıcanum (Geschichte der ökumenischen Konzıiılıen 12), Maınz
1965 August Bernhard Hasler, Pıus (1846-—-1878), Päpstliche Untehlbarkeit und 1. Vatı-
kanısches Konzil. Dogmatisierung und Durchsetzung eıner Ideologie (Päpste und Papsttum
12/1 und 12/11), Stuttgart 1977

5/ Dazu Rudolt Lill, Dıi1e Entstehung der altkatholischen Kırchengemeinschaft, 1N; Hubert
Jedin (Hg.), Handbuch der Kırchengeschichte, V1/1, Freiburg Br. 1971 792796 At.

Die katholische Theologie ın Deutschland polarısıerte sıch 1ın den sechzıger Jahren
ehends ın we1l „Partejien“: eine „deutsche“ (moderne) und ıne „römische“ (ultramontane).
Der Versuch Döllingers, zwıschen beiıden versöhnen, schlug be1 der Münchner Gelehrten-
versammlung ehl Dazu Georg Schwaiger, Die Münchner Gelehrtenversammlung VO: 1863 1ın
den Strömungen der Katholischen Theologie des 19. Jahrhunderts, 1N: Ders (Hg.), Kırche und
Theologie 1mM 19. Jahrhundert Studien ZuUur Theologie- und Geıistesgeschichte des 19. Jahrhun-
derts 11), Göttingen 1979 125—134 FEın treffendes zeıtgenössisches Urteıil ber dıe Poları-
sıerung der Theologıe 1n Deutschland tindet sıch be1 Josef Edmund Jöorg, Dıie Redaktion 1n
dem Streit ber Wiıssenschaft und Autorıität, 1n Hiıstorisch-politische Blätter (1864), 21—33

39 Dazu Weıss, Redemptoristen 954—95 7
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das den Tübinger Dogmatıker Johannes Evangelıst VO Kuhn (1806-1 887) 40

wenıge Jahre zuvor? Solange die ınternen Akten des Offizıiums nıcht zugänglich
sınd, sınd WwIır auf Hypothesen angewlesen. Vor allem dreı Gründe ürftften für eın
Ausbleiben eines römiıschen Urteils den ehemaligen Regensburger Bischof
sprechen:

Trotz mancher Wiıderstände hatte RKom sıch schließlich doch mıiıt der Erhebung
Sailers ZU Bischof (zunächst als Koadjutor MI1t dem Recht der Nachtfolge) einver-
standen erklärt. Eın Inquisitionsurteil ıhn würde auch die damalıge Kurıe 1Ns
Unrecht stellen, die eiınen Unwürdigen reSp. Ketzer Zu Episkopat zugelassen hätte.

Der Schlufßsatz VO denestreys „Relatıo“: „Porro ad CXaImneIl istud instituendum
multum conterre poterit, S1 et1am VoCcCetiur sacerdos ılle, QUCIMN Sanctıtatı uae die

I11. commendare USUu.: Su. scılicet Constantınus lıber Baro de Schaezler,
vel magıs, quıa SLAaLUM scıentlae theologicae iın Germanıa ıpse apprıme NOVIt et ad

EerrTrOTES pestiferos, quıbus scr1ıpta Germanorum Catent, confutandos JjJamdıu Cu
« 41opt1imo SUCCESU laboravıt stellt eiınen unglaublichen und ungeheueren Atffront

die etablierten Konsultoren und Qualifikatoren des HI. Oftiziums dar. Nıcht
s1€, sondern eın „homo novus“ sollte eın Gutachten ın eıner solch wichtigen Sache
vertassen. Zudem wurde auch noch VO der Parteı der Ankläger benannt! Das
alleın diskrimıinıerte Senestreys Libell und Schäzlers Gutachten ın der Konsultoren-
runde, deren Votum schließlich vorentscheidende Bedeutung für den Ausgang des
Prozesses hatte.

Der Hauptgrund für das Scheitern der Anklage Saıler MU!: 1ın der Person
des AÄAssessors und damıt eigentlichen „Geschäftsführers“ der Inquisıtion OrenzZo
Nına (1812—-1885)“ gesucht werden. Hınter diesem Namen verbirgt sıch einer der
interessantesten Prälaten AauUus$s der Ara 1US und eOos 888 Fın aus reısen ‚ Öm1-

40 Johannes Evangelıst VO uhn 806—1 887), 1831 ordiniert, 18372 Protessor für Exegese
der Kath.-Theol Fakultät der Universıität Giefßen, /=—=18 Protessor für KXegese, dann für
Dogmatık ın Tübingen,] Mitglıed der Zweıten Kammer des württembergischen
Landtages. Bıs Mıtte der tünfzıger re galt uhn als ausgesprochen „ultramontan“, se1lit se1-
NC  - Kontroversen mıt Clemens un! Schäzler wurde den „neuscholastischen“ reisen mehr
un! mehr suspekt, 1866 erfolgte die Anklageerhebung ıh: VOTI der Inquisıtion, wıe 1m
Fall Sailer ging die Inıtiatıve ebentalls VO den Redemptoristen AaUS, Schäzler vertaßte ebentalls
eın Gutachten. uhn wurde VO  - römischen Jesuiten und namentlıch VO Nına, dem Assessor
des Offiziums Vgl dazu Wolt, Ketzer; August Hagen, Johannes Ev. uhn 1 8S06-—
1887, ıN: Ders. (Hg.), Gestalten A4US dem schwäbischen Katholizısmus, Bd.2, Stuttgart 1950,
59—95

Vgl Beilage472 Lorenzo Nına (1812-1 885), seıt 1831 Theologiestudium Semiıinarıo Romano, 1835 OI -

dınıert, Dr. eO.| Jur. der Sapıenza, 868 Sottosegretarıo der Konzilskongregation,
Assessor des Hl. Offiziums, 1868 Kanoniker VO St. Peter, 1877 Kardınal, 1877—

1878 Propräfekt der Studienkongregatıion, 8—-18 Kardınalstaatssekretär; Vgl Chrıistoph
Weber, Kardıinäle und Prälaten 1n den etzten Jahrzehnten des Kırchenstaates. Elite-Rekru-
tıerung, Karrıere-Muster und sozıale Zusammensetzung der kurıalen Führungsschicht ZU!r Zeıt
Pıus (1846-1878) (Papste und Papsttum 13), de., Stuttgart 1978, 49 Zu seiıner Er-
NCENNUNG ZUuU ÄAssessor des Oftiziums vgl den Protokolleintrag In: Archivio degreto Vatı-
Cano, Segretarıa dı Stato, Protocollo 290, Nr. VO Marz 1868 Nına Wlr se1ıt
dem 1. November 18/7/ Kardinalmıitglied der Inquisıtion; vgl azu ebd S27 Nr. 26025 VO

November 1877
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scher Krıitiker Nınas stammendes Dıktum tormuliert, dafß seıner Agide eın
Neuanzünden der Scheiterhauten der Inquıisıtion nıcht befürchten se1.  . Tat-
sächlich blieb während der eıt Nınas das „rlaccendere roghı“, das Feuer des

Offiziums „liberale“ Theologen auUs Dafiß dıe Inquisıtion die ıhr ZUdachte Raolle 1mM Fall Saıler nıcht übernahm, spricht Zzuerst und VOT allem für den klu-
gCH und „lıberalen“ Assessor des Dıkasteriums. Er dürtte verhindert haben, dafß dıe
Inquisıtion 1mM Fall Saıler ıhren Ruft erneut verschlechterte.

Beilage
Biıschof Ignatıus Senestrey Papst 1US

Rom, 1873, Marz
Eıgenhändige Abschrift, In: Provinzarchiv der Redemptoristen, (3ars Inn Saıleri1ana

Beatıssıme Pater!
Denuntıiaturo mıhı D' Joannıs Michaelis Saıler, quondam antecessorIıs me1l ın

sede epıscopalı Ratisbonensi, ” ut solemn: eit intallıbili; Judic10 Tuo, Beatıssıme Pater,
condemnentur, Sanctıtas Iua die benignissime permisıt, ut relatıonem I11CaMl
Tıbı Ipsı exhibeam.

Quoni1am VeTO 1ın asu agıtur de Fıde et plurımum interest, ut VIr1S ıllıs, quıbus
eXamen D iıstorum inJunctum fuerit, relig10sissıme serveiur secretum; hinc
expedire videtur, uL negotium hoc Sane gravissımum apud Sacram Inquıisıtionem
LracteLtLur. Quapropter Nacum 40 tomıs scr1ıptorum aılerı relatıonem INnCcCAam Rmo
QqUOQUC Dmno Secretarıo Inquisıtionis tradıdı, ut qUamı prımum t1bi, Beatıssıme
Pater, r €9er Te mandatum acc1ıpıat, quıd in Domino decreveris.

Porro placuıt Sanctitatı uae proposıt1io die 13 I11. humillıme facta, nım1-
ut ad CXaImnenN dictorum ODCIUM instıtuendum et1am sacerdos laudatus eit

commendatus, scıliıcet D, Constantıiınus Baro de Schaezler, quı doctissimus Omnı1-
qUC tide dıgnus eSLT, VOCEeTLUr. Quare supplıco, ut eundem secretio Inquisıtioni1shunc tinem obstringı Jubeas.

Benedictionem Apostolicum humillime petens
Sanctıtatıs uae
tidelissiımus eit obedientissimus

et tfilius
Ignatıus, Ep1iscopus Ratisbonen/[sis]

Romae, die testo Josephı,
Ecclesiae Catholicae Patronı,

Martı1 873

43 Vgl azu „Tableau des Cardınaux, Rom Januar abgedruckt be1 Weber, Kardinäle
, 750—-764, hier 754

Vgl den Verlauf des Kuhnprozesses bei Wolf, Ketzer.
45 Vgl Hausberger, Geschichte 2, 116—-126

Sekretär des Ottizıums WAar damals Constantıno Patrızı (1798—-1876), 1821 ordınıert,
S]29 Udıitore della Romana Rota, 1828 Titularerzbischof VO: Philıppi, 1829 untıus
1ın Florenz, 1832 Maggiordomo, 1836 Kardınal, 1839 rätekt der Bıschofskongregatıion, 1854
Präfekt der Rıtenkongregation, 876 Sekretär der Inquisıtion; Vgl Weber, Kardınäle 2’
500f.
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Beiılage
Klageschrift Senestreys Saıler für die Inquıisıtion

Rom, 873 März
Eigenhändige Abschrift, 1N: Provinzarchıv der Redemptoristen ın (Jars Inn: Salleri1ana

Relatıo ep1scop1 Ratiısbonensıis ad Sanctam et Supremam Inquıisıtionem Oomanam
de necessitate condemnandı D Joannıs Michaelis Saıler, et de praesenti
scıentliae theologicae iın Germanıa

Beatıssıme Pater!
Quo acerbiora nostrı1s diebus, ın NOVO praesertim Germanıae ımper10, Ecclesia

patıtur, solertius videtur cavendum, purıtas fidei eit sana doctrina, utpote qUua
Ecclesiae incolumitas potissımum nıtatur, vel mınımum detriımentum capıat.

Verum nım VCIO, Beatıssıme Pater, QUaC ın praesent1 scr1pto ad I  m trıbu-
nal Sanctıtatıs uae deferuntur, profecto talıa SUNT, quıbus et Sdadlmlla doectrina er pur1-
Cas tıde1 ın SUMIMMUM VOCaLur discrimen. Agıtur quıppe de praepostera Ila IC theo-
logicam tractandı methodo, cuJusmodı, ut probe nostl, Beatıssıme Pater, inde ferme

saeculo 1ın Germanıae scholas, et1am catholicas introducta, ıbıdem ad hodiernum
qu dıem, Cu notabiıli u doctrinae Iu pıetatıs documento, pern1c10sOs
SUOS producıt effectus producetque qUuc, donec malo alıquando tandem
efficacı OCCUraiur remedio. Hoc remedium efficax cujJusmodı eSst, utL ubinam
invenıtur? equıdem SpONte SUa ESCEL, modo prius DauCıs demonstratum fuerit,
uanam ratıone in Germanıa 1C5 theologica paulatım devenerit, undenam mala
1sta, de quıbus upD CONqUESLTUS Su. orıgınem SUam potissımum ducant. Sıquidem
quotiescumque de morbo alıquo curando agıtur, Ntie Oomn1a OPUS CST, radıcem eJus
probe detegere.

De hodierno reı theologicae ın Germanıa
Reı theologicae ın (GGermanıa qualis hodie condıitıo sıt, tacıle est jJam 11S collı-

SCIC, QJUAaC ın hac regıone ultımıs hisce annıs accıderunt, UJUaCYQUC plane SUNT notissıma.
Scilicet haud UuUMNUIN virum, apud Germanos 1ın rebus theologicıs Sn pollentem
auctiorıitate, ut inter alios amosum Doellinger” eit tantopere celebratum Schulte“®

Johannes Joseph Ignaz VO  - Döllinger (1799—-1890), 1822 ordıniert, 1823 Protessor tür
Kırchengeschichte un! Kırchenrecht ın Aschaffenburg, 6-—1 890 ın München, 1mM 'ormärz
entschıeden „ultramontan“ orıentiert, selit Mıtte der fünfzıger Jahre Wende hın „lıberale-
ren  “ Ideen, Gegner des Syllabus (1864) und der Beschlüsse des Vatıkanum (päpstlıche
Unfehlbarkeit). Döllinger unterwart sıch diesen nıcht un: wurde 1871 exkommuniziert;
Sympathıen Zur altkatholischen Protestbewegung Lrat dieser nıe ormell bel, 1872 Rektor
der Münchner Unıiversıität, selit 1873 Präsıdent der bayerischen Akademıie der Wıssenschatten.
Über iıhn Georg Schwaiger, Ignaz VO:! Döllinger (1799-1 890), 1n: Heinrich Fries/Georg Schwai-
SCI, Katholische Theologen Deutschlands 1mM 19. Jahrhundert, Bd. 3, München 1975, G 4 ’
vgl uch In: Georg Schwaiger (Hg.), Christenleben 1m Wandel der Zeıt, 2) München 198/7,
104—126

4® Johann Friedrich VO: Schulte (1827-1914), 1854 außerordentlicher, 1855 ordentlicher
Protessor tür Kırchenrecht und deutsche Rechts- und Reichsgeschichte 1ın Prag, bıs 1870 eıner
der führenden katholischen Laıen und Vertrauensmann des deutschen Episkopates, ach der
Definierung der päpstlichen Untehlbarkeit Bruch mıiıt der katholischen Kırche und Mıt-
begründer der altkatholischen Bewegung, Al Protfessor der Juristischen Fakultät 1ın
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PCI multos 1N1NO.: NO honore *habebantur” (anquam TC1 catholicae
vindices velut 19881  © ICTU ira  I1 vidimus ı infensissımos hostes LOL1LUS
101111115 catholıicı

Ejusmodi tactum vel PTOrFSUuS NEqUIL explicarı, vel luculenter probat Germanıa,
UaNntUumMVIS CHICHIC ıbıdem excolantur specıiales quaedam discıplinae c theolo-
ICa plus IN1INUSVE COMNCXAC, Parum LULO, 11 plerumque judicarı,
quotıe€es de SCHU1LNO 1150 dogmatıs catholıicı CJUSQUC CONSeECTILAr! quUaer1ılur, ıd est de
C quıd VEeIC SIL catholıcum, quıdve PI1NC1ID11S catholicis In hoc quiıdem
PUNCLO OSIra aetate, quemadmodum NOTL1SSIMUS exemplis ONSTLaAaTt quamplurımı licet
CaeterOoquın VI1II1 doecti er P INISCTC decepti SUNT S1C praesertım GGermanıa Lam-

Q Ualnı VOeTG catholica habebatur haud una SCNTIENTA, quam Cu dogmate PUSNAaIcC
plane manıtfestum est tque 1INSISIIC quidem hujus LC1 exemplum habemuss, ut de alıs
Caceam, sınguları sententıia Doctorıis Doellinger de regula tıdeı1, QU amı 1DSC reponıt

IUhomınum SCH publıca
Hanc sententiam INaX1ıme PEIMNICIOSAM CS55C, id NOSTr1IS diebus saltem Pro omnıbus,

SUNT bonae voluntatis, u ad oculos demonstravit vel 1DSC CIUM vVen-

LUuS, scılıcet T1ST1S apOSTasıa OTrTumı qUı PCIVECISO huic PTINCIDIO pertinaCcıter en-
tes, eodem PIHINCIDIO ıdque PCI logicam CJUS CONSEQUENT1AM paulatım adducecti SUNT
U ad apertam rebellionem CONLIra InEcclesiae magısterıum Verum CST,
U Cantum, Deo INa])JOTa benigne averten(te, adeo intfelices fuerunt QUuı ad hoc

U delapsı SIN Sed vehementer talleretur, SI Q Uu1S torte putaret
doctrinae fidei conservandae CS55S5C, modo ımpediatur aperta rebellio
CONTra Eccles1iae auctforıtatem profecto 110  — sufticıt ut relıg10 salva persistat
Scilicet externa CIa Ecclesi1am submissıione qQqUaNLUMVIS SCIVAaTLa, fieri
pOotest utL mortiterum talsae doctrinae VIIUS occulte ropınetur, quod quıdem quUOo
dılıgentius occultabıtur INaJOTa nde CONSEQUENLTLUFr damna

DSU Germanıa NOSTIr1IS diebus FCaDSC tier1 probant exempla
Inspicıantur, UaCSO, paulo ACCUTraxaLius cCertae quaedam sentenTae, Qqua«C Germanıae
academı1s ad hunc qU! dıem publıce traduntur InSsp1C1atur, UaCSO, paulo ACCUTA-

C1US, quıd de ratıone dıvinae gratiae deque tidei christianae academıa
Tubingensıi hunc qU! diem doceat NOMI1N:  SIMUS lle Joannes Kuhn haec
IN UAaM, INSP1C1aNtur paulo aCCUFra(Xlus, ei SpOnNte Sua manıtestum tiet aperte PU$S-
Nare Cu theologiae PTINCIDUS IN  IN Cu CONSIILULIONE de Fıde
catholica Concscılıii Vatıcanı

Idem fterme accıdıt alteram Concılıun definitionem de Rom Pontiticıs intfal-
lıbil; Magıster10 Hanc 11117 detinıtionem nonnullı; Germanıa, qu haud infimae
auctforıtat: VITI1 qUamı INaX1ıme enervanct<t torte qUu1ın 1DS51 SC1AaNT Aaut velınt praepostera
scılicet explicatione, quUa SCHULNA V1S5 Vatıcanae definitionis PFOFrSUS pessumdatur

Bonn, 881/87 Rektor der Unıiversıität, 18/7/4—7/79 natiıonallıberaler Abgeordneter des Deutschen
Reichstags. Vgl (seıne Autobiographie) Johann Friedrich Schulte, Lebenserinnerungen,

Bde., Gießen 908/09 Ferner August Franzen, Art. Schulte, ı LThK: 9) 516
49 Zur Tübinger ath.-Theol. Fakultät vgl Rudolt Reinhardt, Dıie Katholisch--Theologische

Fakultät Tübingen ı ersten ahrhundert ıhres Bestehens. Faktoren un:! Phasen der Ent-
wicklung, Ders (Hg Tübinger Theologen und ıhre Theologie Quellen un! Forschungen
ZuUur Geschichte der Katholisch Theologischen Fakultät (Contubernium 16), Tübıngen 19/7/
1—4

50 Zum ' orwurt der Neuscholastiker namentlıch Schäzlers, uhn habe sıch nıcht
die Beschlüsse des Vatıkanum unterworten, vgl 'olt Ketzer
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Sane Cu maxımo christianae socıletatıs detrimento; quıppe JUaC PCI ejusmodı ınter-
pretationem, ubicumque tamquam legitima admaıttitur, V1X 11O  - penıtus frustratur

bono, quod l conterre definıitio Ila debet
ala ista, QUaC obiter Lantum potuı indıcare, S$4amnle gyrandıa SUNT, uL apta e1s

medela q U am prımum adhıbeatur, SUMIMODECIC videtur exoptandum S5C quando-quıdem, sS1 praepostera Ila TCIN theologicam tractandı methodus ın scholis catholicıs
lıbere grassarı permittitur, ınde procul dubio relıg10 catholica maxımum patıeturdamnum, iıdque tortasse tale, quod V1Xs reparabitur.

Habet nım PCIrVErSsa Ila methodus hunc pessımum effectum, ut seCAaLOreEeSs eJus
magıs magısque ınept1 reddantur ad recLam ıntelligentiam dogmatis christianı.
qUOQUC ın CST, CUTr praeclarıssıma monıiıta decreta, quıbusIEccle-
s142€e magısterıum nostrıs diebus Sana theologiae princıpıa ıdentidem inculcavıt, nıhı-
OmI1nus Parum profecerint apud praepostera ıllıus theologiae alumnos:; 11 quıppe
preti0sa 1sta monı1ta mınıme ingell_eg_ur3t, QUu: ınterpretantur, videlicet ad
OrmMmam talsae doctrinae, qua 1ps1 imbulti SUNT quaque OIUuUIM de rebus theologicisJudıcıum fundıiıtus vıitiatur.

Summa attentione haec duo 1ımprimı1s ponderanda SUNT, quıppe QJUaCOMN10 efficıunt, ut Ne reli theologicae ın Germanıa STAaLuUs vel ıpsam relig10-
1 catholicam haud eX1QUO CXpONaL periculo.

Prımo D' negarı nequıt, ftalsae ıllius theologiae prımarı10s praeclarıs
quıbusdam praestare dotibus, unde siıngularem nancıscuntur auctorıtatem eit Mas-
11a impr1ımıs ad persuadendum efficacıam. Sunt nım VOCIC docti, eX1m1a pollentloquendi scriıbendive arte NeEeC mediocri energıa eit 1n rebus agendis dexteritate.

Secundum u  9 quod meretiur attentionem, ıllud est: scılicet hanc Call-
dem praecıse theologiae modernae praecposteram scholam, CUJuUS placita CUu.

theologiae princ1ıpus La  3 aperte PUgNantT, nostrı1s diebus efficacıter adjuvarı NOVO
Germanıae ımperI10. Novae nım leges de educatıiıone clerıcorum plane tendunt, uL
deinceps iın Germanıa ad beneticıum ecclesiastıcum S1ve ad theologıiae docendae
UMNU: NemMoO promoverI1 possıt, quın educatus fuerit secundum Pr  a Ila prin-
C1pla,q aperte profiteatur.

Quae Cu iıta Sint, Cu talsae scıentlae theologicae in Germanıa professoribus
suppetant auxılıa: omnıno desıderandum S5C videtur, ut Te, Beatıssıme Pater,

ın doctrinae tutelam ordınentur, qUaC ıdonea SInNt tantıs malıs pericu-lıs efficacıter ‘obvıiare“. hunc finem assequendum nNnte Oomnıa videtur
necessarı.m CS55C, ut talsa princıpıla, QUAaC tamquam vere catholica SUumMmmı1s audıbus
extolluntur modernae scholae theologicae alumnis, solemnı]: TIuo Judıic10, Beatıssıme
Pater, declarentur talıa CSSC, QqUaC V1X OmMpONaNntur, 1MO0 aperte Pugnent Cu
VCTIO I11SUu dogmatis catholicı. eque profecto satıs eST, ut talsae ejusmodi doctrinae
iın abstracto Lantum reprobentur; sed nomınatım reprobanda SUNT scrıpta saltem
OIu  9 quı SUNL scholae ıllıus primıpilı nobilıssımı defensores. Quid nım Juvat
CITI1OICS5 in abstracto SCUu in thesi condemnare, S1 1ps1 lıbri, ın quıbus CIT1OTICS5 Ilı
continentur, SUuam retinent auctorıtatem? S1C condemnatio talıs OMnı SUl!  S frustrabi-
tur effectu plane incassum erıt. Jam VCIO inter prımarı10s duces modernae hujusscholae uMNnuUusSs PIaCc caeter1ıs eminet, u episcopalı, qua INSIgNItUS erat, dıgnitate,
eX1M11 scr1ptorI1s laude IT1CC 1O tama pletatıs, u deo potissımum, quı1a prımuserat“®, quı praeposteram ıllam 1CS theologicas tractandı methodum ın scholas catho-
licas induxıit, ut adeo Jure mer1ıto habeatur tamquam arcns modernae scholae theo-
logicae, qualıs hodie ın Germanıae academı1s tacıle prımatum Est VIr 1ste
Joannes Michael Saıler, Ratisbonensis ecclesiae quondam ep1sCopus.
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F1 De Joanne Michaele Saıler
Praecıpuus CJUS videtur Versarı NOIINAIM, secundum qUam tractandae

SUNT generatım 10 ad religionem eit salutem spectantes Hanc 111111

OrTINamı Sailer docet 1150 quodam 1NL1MO 1DS1US homuinı1s, adeoque alı-
qUO subject1vo, 110 Ecclesiae doctrina de rebus fide; et OIU

Saıiler admuttit quıdem pOS1U1vam revelatıonem, sed ınterpres CJU>S legitımus est

uUuNUuUSqU1SYyUC PCI DSU V1 SCI1ISUS SUul 1NUM1, qUO immediate Deum ICSqUC divınas
apprehendit

Hanc tacultatem homıinıs naturalem immediate Deum ICSYUC divinas CORNO-
scendiı Saıiler CONSCIENT1aAM, deque alıa ad lıtteram 1La docet: „Ratıo
humana Cu essentialıiter CONSISTLAT Cognıtione Deı, CUMUC proinde ı i1l-

L1a percıplatur ‚PSU PrODIIC verbum Deı, hinc 110  - solum est SUDTEMA
homuine ıiNSTantlıa, qUa 1O  - licet ad SUPETMOTICIN PrFrOVOCAIC, sed est V1Ill-

culum COMNJUNSCS humanıtatem Cu Deo; ESTQUE o  Ö CO  12 NICUS NUnNLIUS
De1l reliıctus homıiını lapso, SIVC C1 FreStTiTtuUutfus qu: tes reddens SSC

1105 divinı SCNECINS (Theol 19910)8 vol Pas editionıs Ima )51
Ea S4ane palmarıa SUnt ICaDSC CONTLINENTu SCIN1NAN1IUM CEITOTUMmMm Occurıt hıc

m  IM SCNTIENA, QUaIn JUIC dixeris, faenendam radicem I11111UII1 CITOTUM., QqU1-
bus Saileriana et SCQUAaACIUMN CJ US CcCatent Est haec I111LINUIN intolerabiılis Sanle

sentent1a, Sailero velut LOLLIUS SYySteEMATLIS SUull tundamentum iıdentidem inculcata
‚D' humanam essentialıter CONSISTIere actualı COgnıtLONE Deı Similem
plane proposıt1onem Sacra et Suprema Romana Inquisıiti0 Janı decem abhıinc 1111

Iro calculo NOTAVIL Nıhilominus sententıia Ila de ımmediate De1 COgNILLONE
Germanıa ad hunc U: diem 1O  5 solum docetur VeruUumn praedicatur Lam-

Q Ua V1a ad christianam relıgıonem scientitice stabiliendam
Huiıc eıdem PTINCIDIO de immediıiata Deı COgNILLONE SCU, quod dem est senten-

LL1ae STAaLuentTı humanam essentialıter CONSIiSTiere actualı SIVC habitualı COS-
nNnıLıONe Deı, huic, 111 Ualıl, aAb Ecclesia reprobato PTINCIDI1O velut ftundamento S U  ®

superstrultur Systema dogmatıcum Joannıs Kuhn, ı hodiernos Germanıae theo-
logos tacıle PTMINCIDIS, QUIDDPC QUul, quod Sailer modo stylo popuları tradıt,

scientitice TaCiat NEeEC 1N1O  - contirmare contendit suffragio christianae antıqu1-
Is u  -9 Qul I111M11UI11 T1MUS sententkiam sub hısce exhibuit

Jacobi ” fu1t celeberrimus Ile quıdem apud protestantes philosophus, qUO Sailer

Johann Michael Saıiler, Handbuch der christlıchen Moral zunächst für künftige katholi-
sche Seelensorger und dann für jeden gebildeten Chrıisten, München 1817 Wenn
11U  - ber die Vernuntft C1M Wahrnehmen (rJottes 1ST mıithın Gewissen das eigentliche Wort
Gottes vernommen wırd 1ST C655 sonnenklar, da{fß die gegebene Bedeutung dessen, w as INan

Gewiıissen WIC die, dem etzten Grunde nach alleinwahre, also uch die aller Moral
bedeutendste SCVH Denn betrachtet, IST das (sew1ssen nıcht blofß die höchste Instanz

Menschen, VO der für ıhn keine Appellatıon mehr geben kann; CS 1ST uch das Band
die Menschheıt MIit ‚Ott zusammenhängt 1ST der CINZISC, auch nach dem Abitalle VO'

Gott, dem Menschen och gelassene der wiedergegebene ote Gottes, dafß 'Lr golLL-
lichen Geschlechtes sind“. (Hervorhebungen beı Saıler).

Zum Problem der unmittelbaren Gotteserkenntnis vgl Peter Walter, Dıie Frage der lau-
bensbegründung Aaus I1NEeEICI Erfahrung aut dem Vatiıkanum Dıie Stellungnahme des Konzıls
VOI dem Hıntergrund der zeitgenössischen römischen Theologıe (Tübinger Theologische
Studien 16) Maınz 1980

Friedrich Heinric. Jacobı kaufmännische Lehre Frankturt und Studium
der Philosophie Gent 62) übernahm das väterliche Handelsgeschäft AF kurfürst-
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ve]l eadem verba, IMULUALUS est doctrinam ıllam plane infectam, utı P
CNCHNNO protestantısmi; est nım doctrina Ila Saıleri1ana patıdus subjectivismus SCUu

pseudomysticısmus: quandoquıdem Juxta Sailerum spırıtus prıvatus, SCUu SCIISUS int1-
INUS sıngulorum hominum, S1ve OIu conscıentla, In judex est de rebus
omnıbus ad religionem spectantıbus. tque hunc quıdem pestiferum CITOrem Saıler,
quı fortasse ıpse NO perspexıt consequenti1am pern1ic10s1 iıllius princı1pil,obvolvit quası nebula plıarum locutionum; unde factum eST, ut scr1pt1s eJus homines
praesertim pl boniı x  3 facıle deciperentur. Sed hodıe nımıruno ıllusıo Ila tacıle
dissıpabitur, modo dılıgentius advertantur CA, quacC hodie 1n Germanıa
NOV1ISSIMIS haereticıs SC  - S1C dietis antıquıs catholicıis. 1ı DC, Saılerianis princ1ıpiis
CONSTLAaNLer insıstentes, adversus Conscılıu Vatıcanı decreta PrOVOCant ad propriıam1psorum conscıientiam. eque multum Juvabiıt rebellionem ıstam excommunıcatıone
percellere, S1 radıx 1psa antorum malorum NOVA iın dies germına producere lıbere
permittitur. Est radıx ista pr  a theologia 1n Germanıae academ1ı1s
dominans, CUJUS antes1ıgnanus veluti arcns ıpse Saıiler est. Et Salla VeIa, hodie
praecıse Opportunum tempus vıidetur SS5C ad scr1ıpta hujus vırı, utpote praesentiumın CGGermanıa turbarum primarıı auctorI1s, solemniter proscribenda.

Haec proscr1iptio plane necessarıa CST, ut 1ın Germanıa adversus NOV1SSIMOS
haereticos SCUu S1C dictos ant1ıquos catholicos Cal telicı SUCCESU dımicarı possıt PTIOcatholica tıde 1ı nNnım haereticı 110 Cessant PIOVOCAIC ad Saılerum, YQUCIMN utı 11“
te  3 SUUMmM venditant, CuJusque vestig1a Premere gloriantur. eque provocatıo ıta SÜU!  ®
carebiıt effectu, ubıcunque Saıler habetur tamquam legitimus doctrinae catholicae
interpres. Haec ıgıtur falsa Op1n10, qUaC LOL hominum men(tes, et1am pıorum, OCCU-

Pat, Nte Oomnıa corrigenda EeSLT, ut relig10 catholica ın Germanıa iıncolumıis servertur.
Loinga experıient1a CONSTAL, prıvatos theologorum CONALUS mınıme sufficere ad
exstiırpandam talsam ıllam opınıonem de Saileri auctoritate; ad hunc effectum obti-
nendum Oomnıno OPUS est solemn] Ecclesiae Jud1c10, JUO scr1ıpta Saılerı declarentur
tamquam Parum contormia genNu1InNO sensul dogmatis catholicı. eque dıifticıle PTrO-batu eST, Sailerum docere de praes1ipul1s dogmatibus Sanctiae NOSTIrae reli-
Z10N1S.

Perperam docet unıyersım de humanae salutis negot10, nımırum proferens,unde manıfeste sequıtur, ad vitam assequendam mınıme necessarı1ıam S5C
tidem christianam, neccessıtate saltem medii, utL theologi loquuntur. Dıstinguit nım
Saıler ınter Christianos er cultores Deli (ın D SU:  C „Doctrina ftundamentalıis relı-
210218“ 'pag.151  f)’54 et Uunc cultum Deı, quı quıdem invenıtur et1am separatımchrıstiana tıde, docet Saıuler, S5S5C vitam ernam, sequentibus scılicet verbis: „Quıvirtutem 1ın 1PSO habet, audıit ın hanc virtus est vıta divina 1ın IX vıta
dıvina in NO pOtest mor/1. Quı cultum De1 ıntra ıpsum habet, audıt hanc

Deus est. Quod 1n Deum colıt, ıd temporale S5S5C nequıt. Cultus
De1 ın est ıta aeterna; ıta aeterna 1ın NO POTeESL morI1. Cum ıgıtur cultus Deı
eit vırtus uUunum iıdemque SUNT, quemadmodum lux et radıus lucıs, so] et radıus solıs:

lıcher Hofkammerrat, 1779 Retferent für oll- und Commerzwesen 1ın München, se1it 1780
Privatgelehrter, Gründung des „Teutschen Merkur“, se1it 1805 Präsıdent der Bayerischen Aka-
demie der Wıssenschaften. Bedeutender Schriftsteller, Philosoph und Wırtschaftswissenschaft-
ler. Über ıh: Günther Baum, Art. Jacobı, iIn: IRE 1 9 434 —438 1t.

Johann Miıchael Saıler, Grundlehren der Religion. Eın Leıittaden seınen Religions-vorlesungen die academischen Jünglinge aus allen Facultäten, München “1814, 151
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hınc 1n 1psa essent1a u virtutıs Deum colentis, u cultus De1l virtutem g1gnent1s,
posıtum eST, ut pCI hoc exercıti1um, scıliıcet cultus Deı et virtutıs, 1O solum efficıa-
IUr dign! exıstentlia aeterna, sed de et1am certı reddamur g 9

Ut superioribus manıteste lıquet, Saıiler docet de fine homuinıs SUDECI-
naturalı deque divına gratia. Quod nım donum est aturae homuinıs superaddıtum,
utL scıilicet homo ordinatus S1ıt ad vitam quamdam divinam, ad partiıcıpatıonem alı-
QqQqUam ejusdem bonitatıs beatiıtudinis, qua Deus ıpse bonus beatus est; ıd
Sailer repetit C} quod homo Instructus est ratıone lıbero arbitriıo adeoque quod
plane supernaturale CSLT, ıd Saıler habet ut consectarı.m alıquod ar U facultatum,
QUa 1psam aturam homuinıs constıtuunt. S1iC nım dısputat Saıler: „Una CUu ratiıone
elt lıbero arbitrio hominı dıivıinıtus data est Sanctia dıvına lex eit ul  D Cu lege homo
accıpıt hunc fiınem, ut bonus S1ıt, sıcut Deus. Unacum lege el ordınatıone ad hunc
finem, ut bonus S1It, assıgnatur homıiını Lamquam finıs eJus, ut beatus S1it S1Cut Deus“
(Theol. IMNOT. vol 41

Perperam docet Sailer de PEerSONa Jesu Chrristıi. Quidquid nım Jesus de se1pso,
de divinıtate humanıtate SUua eSLT, Juxta Sailerum hunc tantum SCMHNSUMmMN

habet. scılicet anımam Christi repletam fuisse SUDICINA ıdea Chrıistianısmi,
qUaC quidem ın sıta est: humanıtatem iındıgere superi10re quadam mediatione, ut
C divinıtate, Qqua PCI AVCISa est, conjungatur, in hoc praecı1se
115U Jesus seıpsum tilium De1i Quam sententiam Saıler hısce verbis exprimıt:
„Suprema dea Christianısmi haec est: humanıtatem indıgere superli0re quadam
mediatione, ut Cu divinıtate, QqUa PCIm AVCISa 6ST, conjungatur.
"Suprema ıdea Christanısmi est ıdea de virıbus quıbusdam divinis mediatricıbus,
QJUaC in Chriısto velut ın Ceniro SÜ!'  © unıtae PCI ıpsum 1n humanıtatem SCSC dıffundunt,
dıffundentque YJUC, donec Pater uturus SIit Omnı1a 1n omnibus.” Haec SUDTeMAa
idea Christianısmi pervasıt anımam Christi, et Cu clarıtate
essenti1am eJus OCCupavVıt. probant Oomn1a, qUaC Christus de 1PSO dixit; qui1d-
quıd nım de 1PDSO locutus eST, ıd OINILC debebat S5S5C nonnıs1ı ımago I1hujus
ideae, nonnısı indıg1tatio quedam IN hujJus idea, nOonn1ısı VO.  e quaedam hujus
In et 1ın inettabilıis ıdeae. Nonnıisı ab hac ıdea effata Christı de
1DSO SUam propriam accıpıunt lucem. Jesus Christus hıları anımo respiclens ad hanc
fundamentalem iıdeam SUac essentı1ae S UaCQqUC vOocat1ıon1s, nomıiınavıt seıpsum tilıu.m
Deı, mıssum ad salutem homiınum, S1C expressıit SU am relatıonem u  3 ad
divinıtatem u ad humanıtatem“. (Doectrina fundamentalıs relıg. pPası 2706 sqq.)”

Quı de Christo ıta docet, 15 110  - pOTESLT docere de Ecclesia, qUaC est COrDUS
Christı mysticum. Hınc NECeINO prudens LCIUINN aestimator valde mirabıtur, S1 apud
Sailerum talıa invenerit, QqUaC genuınam Ecclesiae ratıonem funditus Eo

Impr1ımı1s tendunt, qUaC Sailer 1n theologıa SUua moralı vol pas. 82 SIg  8 'edi-
t10N1S Imae et editioniıs Illıae pPası SIq  159 hunc 1n modum diıputat: „Doctrina
moralıs Christı ejusque Apostolarum, quantumVvıs Sravıssıma continens eit SCI1SUI

habens profundissımum, erat nıhilomiıinus x  3 sımplex, {a  - acıliıs iıntellectu
necessıitatıbus humanıtatıs Lantopere accomodata. eque PCI longum tem-

Auf welches Werk Saıilers sıch dıe Angabe „Pas 1357 bezıeht, WAar nıcht eruleren.
Saıler, Handbuch 1G 41

57 Saıler, Grundlehren 206 ff
Saıler, Handbuch 1,

59 Saıler, Handbuch Ü Aufl., Grätz 1818, 65 $
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PUS talıs Permansıt qualis prodierat sSpırıtu Christu CJUSQUC Apostolorum, UU
POTUIL talıs PEIIMANCIE Prımo est C phılosophıa Alexandrıina, QJUaC
quıdem 1DSA texXxiura quaedam erat COmMpoOSI1tLa phiılosophia Platonis
Pythagorae, postmodum est Cu Arıstotelica philosophia pag. l‚editio-
1115 Imae’).®” Hac O:  o V1id doectrina moralıs Christi paulatım facta est CONSCI1LCS QqUaC-
dam SPDINOSAaT U qUaest1ionum eit LESDONSOTUM. 1ftem SPINOSAaTUM, QUIDDC quıbus CO6-
lestis philosophıa, eheu! DC, reddebatur ingustabilıs cordi, u volun-

1  S INOVEIC, quandoque perturbans mentitem er CONSCIENLLAM
ut adeo hac M1ıxXiura divinorum humanorum VIiX AYNOSCIH pOSSIL SIVC
unNnNumMm SIVC alterum, NC Christus 1910 Arıstoteles

Quı talıa seribit vel hoc 1DSO CO  ur sentiire de Ecclesia eque
11 Ecclesia foret columna verıtatıs qu intallıbilis rebus INOTUM, S1 d
S1ISSET doctrinam moralem Christi qU! adeo depravarı ut Janı NO POSSIL AYNOSCH,
quıd PTODT1C SIL Christi quıdve Arıstotelis

Tandem Sailer PTrODPTr10 SUu!  © Cu Protestantibus agendi modo et talsa tolerantıa
CITOTUM, NECC NO Sua 1NnLiima Cu pseudomysticis ıllıus luculenter
probavıt, 1DS51 PIOTISUS deesse recLam de Ecclesia

Haec au Saılero adducta 9 uL mıiıh;ı videtur, ostendunt,
C] US QqUamı plurıma, qQuacC IO Demum OpoOrtetL bre-

respondeatur ad CAa, JUaC ad purgandum Saılerum defensoribus CJUS solent
proferri Anımadvertunt 11 I1  9 Sailerum seribendis lıbris SU1S5 ductum fuisse
Optıma intenNTL0ONe, ad reliıgionem catholicam reducendi homines ıllıus m  9 QUul
quıdem PIO LIrıST1 OTUumMm temporum conditione verıtates relıg10n1s VIX alıter ZuUSLAaS-
SCNEL; hınc Saıuler, sub NOVA torma verıtates religi0sas proponendo, Ca V1am qua
sola IuUunc possıbile erat religionem catholicam efficaciter JUVaIrc

S1C defensores Saileri QUul sollerter subjungunt Saiılerum 11O  3 PTO schola SCI1DS1S5SC,
sed 1111 UMmM ad tinem quendam practlcum, ut AMlINMNaTUM pastorıbus ostenderet, QJUa
POUsSsSıIMUM ratione hujus 4etatıs homines efficacıter pOossent ad studium PIC-
aTls; propterea 19(8)  - Cessant Ilı inculcare, Scr1pta Saılerı 110  - ad Ormmam SCVCT1OT1S
SCUu scholasticae theologıiae examınanda CS  9 CONnTtra ut ACQYUUM de 115 SIT Judıcium,
POCTIUS respicendum S5C ad bonum finem, quem sıbı Sailer serıbendo rOopONıILT, et
S 1 torte quaedam Darum ScCrıpserıt benigno 11SU 1nterpretar1

Haec detfensio NO valet qu ullum cordatum VITMUIN INOVEIC POTeESLT StO
Sajlerum serıbendis SU15 hıbrıs ductum fuisse Optıma intentione quıd ınde?
UuUNUIMN tantfum ınde, forte O PSU homınem Saılerum: sed
quoad scrıpfta CJUS nıl Quae 115 CO  ur fide; catholicae adversantıa,

profecto 110  — emendantur intentioOne qUaNLUumMVIS bona, QqUa Sailer SCI1DS1I5S5C
dicıtur eque doectrina dogmatı PUgNaNs, qualıs S5S5C doctrina Saileriana ftacıle
CONVINCITLUF, ullo modo ıdonea S5C pOtest gignendae Pıetalı Imo VeTrOÖO doectri-

talıs nocebit Pıetatı, qUO O: ftama est et auciorıtLaAs ıllıus, qUuı La  3 110-
NCa docet

Denique probe advertatur, Saı1lerum evectum fuisse ad ep1scopalem dıgnıtatem
nde apud homines tacıle POTEST et ICAaDSC Orta est talsa OP1INIO, saltem indırec-

approbatam fuisse vel hoc ı1DSO, quod Summus Pontitex Saılerum ad eP1ISCOPAaLUM
permıiserı1ıt TOMOVECIN “ejusdam IV  IM doctrinas®. Hınc doectrina Ila UaNntUumMVIS

60 Saıler, Handbuch Die Zıtate 4US Saılers Werken sınd der Relatiıon nıcht
orrekt wıedergegeben; S1C daher Zu 'eıl nıcht eindeutig ıdentitizieren

371



CITOMNCA SCI1SU1 Ecclesiae quantumvxs rCDUSNANS, nıhılomiınus tuerı SCSC poteriıt vel
1LDSd FEcclesiae Hoc procul dubio SIaVISSIIMUIM est incommodum
u ıd PracCaVvVel1 alıter pOtest 11151 solemn1 Saılerı condemnatıione

Quid de Saijlero habendum SI ut M patefiat de homine Ilo deque
ZESLIS CJ U>S U quaedam hıc adnotare uverıt Joannes Miıchael Saıler, die

Nembris 1751 PasO Aresing Schrobenhausen dioecesis Augustanae, 11NC-
NTte N1NO 1761 Monachi:um contulıit hitteris humanıoribus OPCIam daturus 1770
Landsbergı NOV1ILLaLUM Socıetatıs Jesu INSITCSSUS duobus 1111 iıbıdem permansıt
deinceps Lamquam scholasticus Ingolstadıi NDNUu transegıt Socıetate SUPPICSSa
qu ad N1DNUuU 1775 theologiae incubuıit Ingolstadıi sub Magıstrıs ejusdem SOCI1leL2A-
L1S Stattler Y Scholliner® et Heltenzrieder 63 Anno 1775 sacerdotio AaUCTIUS PCI bien-
1U studia1Tad obtinendam theologıae cathedram, 11NO 77 1Ca4-
LUS est repettor studiorum philosophicorum eit theologicorum Ingolstadın, qUO
INUMNECIC Persttt qu ad 1U 780 Hoc tempore duo opuscula IN  ‘9 COIMN-
tumelis et irrısıonıbus reterta Conftira Monachos Benedictinos ad Emeramum Ratıs-
bonae, qUu1ı publicı u fecerant alıquot dubia ODUS Stattler: „Demonstratıo
catholica Quae quıdem „Demonstratıo indıcı liıbrorum prohıbıtorum NsertLa est
Saıiler VCIO NUMMYUalnı contumelıas adversus Benedictinos prolatas, 1111
adhuc 1NNO 1803 lıbrı, CUul titulus „Wınkelhofter ut homo eit CO  or
Stattlerı denuo commendavıt De secundo opusculo polemico Saıulerı, edito tuUuLE-
lam CJUS Stattler1, LOVISS1I111US ıllıuspdicıt „Sailer denuo
descendit Cu lıbro, CUul titulus Novıssıma hıstorı1a cordıs humanı SUDICSSIONC
verıtatlıs, abstrahendo ab omnıbus rationıbus mpartem prolatıs
MONASTIICO theologica Wolfgangi Froehlich Francoturti et Lıips1ae 1780 66 Iste lıbel-
lus ab 1N1L10 qUu ad finem ArCasınlumı adeo mordacem exhalat relıg10n1s Ger-

ext1ngu ere nıtebatur, hunc lıbrum prectum SUl  C Iter PCI Germanıam

Benedikt Stattler 1728 SEeIL 1745 Jesuıt 1759 ordınıiert, 1770 Professor für Dog-
matık Ingolstadt Saıiler SC1M Schüler Wr Nach Entlassung aus der Proftfessur 1782 Pfarrer

Stadtkemnath lebte Spater als Geistlicher Rat München, 1796 Zensurierung SC1INECT Werke
Über ıh vgl Manfred Brandl, Dıie deutschen katholischen Theologen der euzeıt. Eın Reper-
COrı1um, Aufklärung, Salzburg 1978, 738 dort Lıt. und Werkverzeichnis).

* Hermann Scholliner (1722-1 795), SECeIL 1738 Benedıktiner, 1745 ordınıert, eiıtere Studien
Salzburg und Erfurt, 1750—1757 Dıirektor des Studium Commune der Bayerischen Bene-

diktinerkongregation, 1/60—1766 Protessor für Dogmatıik ı Salzburg, 1772 Prior, 1773 Pro-
fessor ı Ingolstadt, 1/76 Rektor der Universıität, O0—1 /84 Propst ı Welchenberg. Über ıhn
Brandl, Theologen 2, 223

” Johann Evangelıst Heltenzrieder bzw. Heltensrieder 1724-— WAar 17701781 Pro-
tessor tür Mathematiık Artistentakultät) der Uniuversıität Ingolstadt. Über ıhn vgl Horst
Peter Gerber, Die Protessoren der Philosophischen Fakultät der Uniiversıität Ingolstadt VOT und
ach ıhrer UÜbernahme durch dle Jesuıiten, Dıss Erlangen 19/4 44 Peter Stötter, Vom
Barock ZU!r Aufklärung, Laetitıa Boehm/Johannes Spörl (Hg ), Dıi1e Ludwig Maxımilians-
Uniıiversıität iıhren Fakultäten, Bd Berlin 1980 1 124

Benedikt Stattler, Demonstratio Catholica S1IVE Fecclesiae Catholicae sub ratiıone SOCI1letLatıs

leaal15 iınaequaliıs Jesu Christo Deo Homıine } Pappenheim 1775
Johann Michael Saıler, Wınkelhoter, der Mensch und der Prediger. FEın Andenken tür

Freunde, München 1808, Z w eıite verbesserte Au 1809, >1813.
° Johann Michael Saıler, eueste Geschichte des menschlichen erzens Unterdrückung

der Wahrheit Theile Statt aller Pro und Contra der Wolfgang Frölich Mönchıisch theo-
logischen Streitsache, München 1780
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ei Helvetiam 67/ apellat lıbrum diversum ab omnıbus alııs operıbus catholi-
, absque ulla 1nperstltlone‚ qUO PTIMNC1IDIA, quıbus catholıicı protestan—

tibus differunt, NUSqUaM crude proferuntur“, Anno 1784 Saıler Dılıngam OCAaLUs est
ut professor tacultatıs theologicae 1carıo Generalı Augustano Ungelter” et Pro-
VICAaTr10 Haiden,”” UO: uterque avebat doctrinae deıisticae.

Episcopus hujus dioceseos Tat Saxon1a4e eit NtLe IM dux mıiılıtıae
austr1acae, Clemens Wenzeslaus, sımul CDISCODUS Frisıngensıs, Ratisbonensis eit
FElector Trevırensıs, UJu: auxılıarıus Hontheim (Febronius) CONSTESSUM Ems dirı-
gebat

ars sana ordinarıatus Augustanı er PTraCcCcIDUCc ‚U ıbıdem degentes sodales C-

Jesu pPCeNILUS Introspexerun methodum Sailer: PIOISUS periculosam; sed NON-
N1S1 1N1NO 1794 ab Clemente Wenceslao ıd obtinere utL subser1-
beret decreto, qUO Saıler cathedra theologıae amovebatur Arguebantur Saıler et. alıı
duo professores Keller el Weıss „SUCCFESCENTIS eit ıgnorantıae discıpu-
lorum sen  Tum et machınatiıonum periculosarum, et Saıler IN  I1 Uu1110O1115
Cu Iluminatorum Haec uUuNlO Q Ua V1S Sailero et CJUS negata, ‚V111-

6/ emeınt IST wahrscheinlich das Werk VO Friedrich Nıcolaı, Beschreibung Reıse
durch Deutschland und diıe Schweıiz, 12 Bde Berlin 1783 1796 Auf die gehässıgen Angrıiffe
des Berliner Buchhändlers und aufgeklärten Popularphilosophen anetwortetie Saıler der
Jenaer Allgemeinen Liıteraturzeiıtung Nr 133 VO Junı 1786 Vgl azu Georg Schwaiger,
Sailers rühe Lehrtätigkeıit Ingolstadt und Dıllıngen, Georg Schwaiger/Paul Maı (Hg )’
Johann Michael Saıler und eıt (Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 16),
Resensburg 1982, 51—96, hıer MIiItL Anm.

Johann Nepomuk August Ungelter Freiherr VO Deissenhausenm 1749 Kano-
nıker ı Augsburg, 1760—1768 Domdekan, 1768—1804 intulierter Dompropst, 1779 Weih-
bıschof, 1785 Generalvıkar. Über ıhn vgl Albert Haemmerle, Dıie Canoniker des Hohen Dom-
stiftes Augsburg bıs ZuUur Saecularısation, masch., Zürich 1935, 177 (Lıt

° Thomas Joseph de Haıden a 1761 ordıniert, 1782 Provikar und Augsbur-
gischer Geheimrat, 1785 Kanonikus den Stitten St Peter un! St. Gertrud ı Augsburg, 1786
Retform der Unıuversıitat Dillingen und Berufung Saıilers, 1793 Sturz Zusammenhang MM1L
der Untersuchung Saıler, 1813 Vizeoffizial Augsburg Über ıh vgl Schiel Saıler
533 Rudolf Reinhardt, Eın Brief Johann Sebastıan Dreys AUS dem re 1806 Gatz,
Bischöte 388—391

Clemens Wenzeslaus, Herzog VO Sachsen 1739 1763 1768 Fürstbischot VO

Regensburg und Freıising, 1765 1768 Koadjutor des Fürstbischots VO Augsburg, 1768 1801
Erzbischof und Kurfürst VO Trıer, 1R Fürstbischot VOoO Augsburg Vgl dazu Erwın
Gatz, Art Klemens Wenzeslaus, Gatz, Bischöte 388—391

Febronius, Pseudonym des rierer Weihbischofs Nıkolaus VO Hontheim
1728 ordiniıert 1748 Suffraganbischof kurfürstlicher Generalviıkar und Prokanzler der Unıi-

Trıer, 1763 erschiıen sein Hauptwerk De Ecclesiae legıtıma potestalte Romanı
Pontiticıs lıber sıngularıs, ad reunıendos dissıdentes Religione Christianos COMpOSITLUS
dem die Grundzüge reichskirchliche Episkopalismus darlegt 1778 wiederriet auf
römischen Druck 1779 legte alle Amter nıeder Die Behauptung der Relatio Hontheim
habe den Emser Kongrefß“ (1786) geleıitet, 1IST falsch Vgl azu Volker Pıtzer, Art Febronius/
Febronjanısmus, TIRE 11 6/7/-69

72 Anton Keller, 1791 1795 Protessor Lyzeum Dıllıngen, SECIL 1795 Pfarrer Batzen-
hausen. Vgl Wilhelm Weıss, Chronik VO  - Dıllıngen Regierungsbezirke Schwaben und Neu-

bu7r3g des Königreichs Bayern, Dıllıngen 1861, 254
? Franz Anton Weılß, 798 Kanonikus und Protessor Lyzeum ı Dıllıngen, 1798

Stadtkaplan ebenda, ZEST Aprıil 1800 Weıss, Chronik 253
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documento lıterarıo cuJusdum Drexeln sacerdotis Ingolstadiensis et propter
Iluminatismum, CUul adhaerebat avarıa CJECTI

Porro Sailerum COAaACLAaNEILS SUu15S talem habıtum fulsse, QUuı averet Ilumınatısmo,
ıd exınde CONSLTAL, quod Carolus dux Wurtembergensis,”® ultımus catholicus

hujus SN1, QUul ad UNU.: praedicatorı1s SUl1 aulıcı desideravit VIIUum alıquem
PTIINCIDNS Iluminatismiı faventem, hoc UU destinaverat Sailero.”” Quıi CUu. Ba-

nollet X  9 dux UuNUuU: istud praedicatoris aulıcı, ad quod Sailerum elegerat,
contulıt famıgerato Ulluminatismi Exfranciscano Eulogio Schneıider, Iunc

Augustae degentı, qUuı pOostea Alsatıam utı gallıcı ONVENLTILUS OmMmMmM1SSarıus

peragravıt pOrtanNns iNnstrumentum supplicı ab inventiore Gıllotin hoc OIN1NC

compellatum, UJUO millena Capıta Eulogio Schneider SUCCESSIT utı praedica-
LOr aulicus tide1 1ıtem et IUluminatismi aSSCCTA, Beda Werkmeıster QUOMN-
dum Benedictinus Neresheimıit, Ile quidem 115 admunerandus9 QUul longuera VILAa
et alto INUNeEeTE ecclesiastıco ad hoc abutebatur, ut 51 fierı pPOSsetL tidem catholicam

Germanıa PCNILUS evellerent tque hıs quiıdem Carolus dux reputaVvıt
Saiılerum reputavıtL Ceu asseclam Iluminatismi NEC NO secCctatorem ıdearum Eulogıi
Schneider eit Bedae Werkmeıster, qUuı Ecclesiae aperte bellum indixerant. Et Samnle

VCTIa, talıa ZESSIT Saıler, JUaC N0 probant, hanc de ODINONCIN ICaDSC tunda-
NIO 110  — CaIulssc. Etenım Sailer approbans male olens „Germanıcum Brevjarıum“

ereser ®” editum ı fuit, utL EX1IL1OSUS 1STe lıber 1Carıo generalı Augu-
74 Anton Drexel 1753 1780 ordıiniert, 1784 Bibliothekar der Uniiversıtäat Lands-

hut, 1785 Verdachts des IUluminatismus zurückgetreten, 1802 Protessor für oriechische
und lateinısche Philologie Landshut, SEe1IL 1822 Ptarrer Viechtach Über ıh: Funk Auft-
klärung 10 f’

75 Zum Illuminatentum, adıkal aufgeklärten Geheimbund (gegr. vgl Sıeglinde
Graf, Art. Illuminaten, ı111: IRE 16, 81—-84

° Carl Eugen VO  - Württemberg (1728-1793), Ya ] vormundschatrtliche Regierung
durch Mutter Augusta, geb. VO Thurn un! Taxıs, 1/44 Übernahme der Regentschaft,
y ; n { Regierung Ausschaltung der Landständischen Vertretung, tführte relig1öse
Reformen VOT allem Gottesdienst der SOgenannten Hofkapelle durch Über ıhn vgl
Gerhard StOrzZ, Herzog arl Eugen (1737-1973) Robert Uhland Hg.) 900 Jahre Haus
Württemberg Leben und Leıistung für Land und Volk Stuttgart 1984 23/-266 Johann Baptıst
Sägmüller, Die Kırchliche Aufklärung Hofte des Herzogs arl Eugen VO Württemberg,
Fr7e7ibll.lrg 19706, 9—

/ Car] Eugen hatte Saıiler bei Besuch ı Dıllıngen kennengelernt. Dıie Versuche, ıh
als Hofprediger tür Württemberg W  ;} scheıterten. Dazu Sägmüller, Aufklärung 110f€
(Lıt

Eulogıus Schneider (1756-1 794), 1777 Eıntritt be1 den Franzıskanern Bamberg, 1780
ordınıert 17872 1/84 Lektor Bamberg und Augsburg, 1786 1789 Hofprediger Stuttgart
1789 säkularisiert, 790/91 Protessor tür Schöne Kunste der Uniiversıutät Bonn, 791/94 Agıl-
tatorische Tätıigkeıt ı Sınne der Französischen Revolution, 1794 Tod durch die Guıillotine ı
Parıs. Über ihn vgl eb  Q, 8 1a108; Brandl, Theologen 2, 7971 %.

Benedikt Marıa Werkmeister (1745-1823), 1765—1790 Mönch ı Neresheım, 1769 rdı-
‚y /84 Novızenmeıster, Protessor der Philosophie ı Neresheim und Freising, 1784 —
1794 und ab 1795 Hofprediger ı Stuttgart, 1807 zugleich Geıistlicher Rat, 1817 Oberkirchen-
ratl. Über ıh August Hagen, Dıie kırchliche Aufklärung ı der 10zese Rottenburg. Bıldnisse
aAaus Zeitalter des Übergangs, Stuttgart 1953 97212

Thaddäus Anton ereser (1757-1827), SE1IT 1876 Karmeliter, 1780 ordınıert, 1783 Pro-
tessor für Exegese und bıblische Sprachen ı Bonn, 1791 Strafsburg, 1799 ı Heıidelberg,
1806 Freiburg Br 1810 Stadtpfarrer Karlsruhe, 1811 Regens und Protessor Luzern,
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approbaretur et Augustae mandaretur Quamyvıs haec approbatıo DOSL-
modum retiracCctLiata fuerıit Brevıarıum Desereıul tide: intensıissımum ob Saılerı
commendatıiones plurımorum sacerdotum eit a1ıcorum manıbus versebatur

Quinque NO Sailer ViXeralt Ebersbergı1 absque publıco INUNETEC In ıd temMpPUS
incıdıt PEINICIOSISSIMA C]JUS industria, QqUaM sectLarıum Martınum Boos  51 adhı-
buit eu. 110  — solum INCILAVIL ad detrectandam obedientiam ecclesiasticae

et ad perunacCıam haereticıs doctrinıs, sed adeo Cu commenda-
VIL extier1ıs magıstratibus uL Martınus 00S Sailero aucfiore diocesı Lıncens1i UunNu
ecclesi1astıcum obtineret Cu detrımento plurımarum ATLLLILLATUIMN nterım
avarıa ab Electore SUDICMAa rel publicae bernacula 111171 SUNT tamoso
N omn1potent1 SUl! Montgelas; ”u  82erat Jle quıdem Iluminatorum
eit aucior PETrSECULMONUM, qUas Ecclesia catholıica ı avarıa pertulıit. Is Pro-
NU: Sailero cCaeterı1sque Uluminatıismi asseclis UNUu. et honores resStıtuı1t. S1C Saıler

obtinuit cathedram theologiae pastoralıs et moralıs Landıshuti, Q UaInıurbemNnnoOo 801 archıgymnasıum ab Ingolstadıo translatum est. Ex hoc tempore
fama Saılerı CrEeVIL dies: INUMECI O: terme habuit discıpulos, Qu1l omnıbus
Germanıae et Helvetiae partıbus Landishutum venerunt praelectiones Saılerı1 audı-
U  9 NeC I1L1NOTIC pulpito lectissımo audıtorum verba
tacıebat agna tlorebat apud Bavarıae gratia ei honore; IM  IN
Ludovicus, haereditarıus SN1, SUMMMam de SaileroO-
NC Is qUOqUC PTFaCcCIDUUS auctior XSTICLL, ut Saijlerus ad CPISCODALUM romoveretur,.
eque UTa popularıs qUu: PIINCIDUM tavor impedire Eeru:  9 In
VILI1 SdpaC1OTI15S INSCHU Janı Lunc INSCHUC faterentur, IMAaSNamı ıllam de Saıilero
EX1IST  em solido AL ftundamento. Iuculenter probatur Iu  3 lıtterı1s, qUas
untıus apostolıcus Monachıs dedit ad Eminentissımum Secretarıum Prac-
15C tempoOre, Cr de Saıler] ad eP1ISCOPaLUmM TrOomoti10Ne9u iıdem proba-
Lur esL1MON10 cujJusdam Egger, Augustanı, VIT1 docti P, qJUO untıus
quaesierat uUutrum Saıleri ad eDISCOPaALUM promotionem S5C

1815 Domherr un|!| Professor Breslau Parteigänger Wessenbergs Über ıhn vgl Erich
Kleineidam, Die Katholisch Theologische Fakultät der UnLversıität Breslau 1811 1945 öln
1961, DaSSlın. Brandl, Theologen 2, 41+%. Der Tıtel des „Germanıcum Breviarum“ lautet: Deut-
sches Brevıer für Stiftsdamen, Klosterfrauen und jeden u  n Christen, Bde., Augsburg 1792,
“1794, Heilbronn *1803/05, Wien *1807, Graz1808, Rottenburg a. °1809.

! Martin Boos (1762-1825), Schüler und Freund Saıilers, Antührer der Allgäuer Er-
weckungsbewegung, 1806 —1817 Pfarrer ı Gallneukirchen (Diıözese Lınz), 1817 Protessor ı
Düsseldorf, 1819 Pfarrer ı Sayn. Über ıhn Brandl, Theologen &: 21

* Maximilian Joseph Graft Montgelas (1759-1 838), nach Studien ı Nancy, Straßburg und
Ingolstadt SEIL 1727 Kurbayerischer Hofrat un! Anhänger der Illuminaten, 918 leiten-
der bayerischer Mınıster, modernisierte Staat un: Kırche nach den Grundsätzen der Auft-
klärung un! der Französischen Revolution. Über ıh: Eberhard Weıs, Die Begründung des
modernen bayerischen Staates Könıig Max (1799—1825), 1  D N111.:. Max Spindler (Hg Hand-
buch der bayerischen Geschichte 1V/1,; München “1979, 38

83 Ludwig VO Bayern (1786-1 868), auf Erziehung bte Saıiler großen Eintlui(ß aus,
1806 Kronprinz, 1817 mafßgeblich beteiligt Sturz Montgelas’, 1825—1848 Könıig VO

Bayern, 1848 Verzicht aut die Krone der „Lola-Montez-Attäre“ Über ıh: Andreas
Kraus, Art Ludwig I NDB 15 36/—-374

arl Borromaus Egger (1772-1849), 1791 ordıniert, 1801 Protessor für Phılosophıe
Dillıngen, 1805 Pfarrer ı Kleinaitingen, 1820 wirklicher Geıistlicher Rat ı Augsburg, 1821
Domherr, 1841 Domdekan. Über ıhn Brandl, Theologen 2) 51
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Ecclesiae bonum, VerO hunc promotionem nOox1am tore exıstımaret. Documenta
ista, NOLALU Sanle dıgnıssıma, haec SUNT:

x Nuntıus ser1bit die Mayı 8272 ad Em Secret.”
Canonicus gger die 11 Maı 18272 anc scrıpserat ad untium epistulam.”

Um diese Briefe erhalten, suchte iıch ın der Staatssekretarıe, nachdem iıch
ın den Consıstoralacten nıchts gefunden hatte. Be1 der Praeconisırung Saıilers WAar der
nachmalige Bischof Rıccabona VO Passau auf der Nunzıatur ın München test1s und
legte eın glänzendes Zeugnis für Saıler ab Dem Nuntıus WAar VO  — Consalvi ” autf
seıne Bedenken emerkt worden, dafß dem Stuhl die Erklärung genuge, welche
Saıiler abgegeben hatte. Dıiese Erklärung konnte ich nıcht suchen, weıl s$1€e bereıits 1mM
päpstl. Archıve autbewahrt wırd und der Prätect der Archıive, Erzbischot Cardoni,”
auf den Tod krank lag.

Itaque Cu Saılerı, ut demonstratum eSst, varıas contineant assertiones 110  —
solum Parum utas, VCIUIN et1am tide; catholicae pletatıs Oomnın©o destructivas;
CUMQUC miıhı longa experientl1a CONSTeL, scrıpta Saılerı qu ad hodiernum diem et

I; apud catholicos pollere auctorıtate et deo praecıse relıgi0n1 catholicae, ın
Germanıa praesertim, plurımum OCeTe: iıdcırco et1am et1am enıxe Te PEeLO,
Beatıssıme Pater, utL praedictaDJoannıs Miıchaelıs Saıler, Ratısbonensis quondam
Ep1scop1, qQqUaC hic adjecta SUNT, Sanctia eit Suprema Inquıisıtione Romana examınarı
jubeas qu tandem, merer1 convıcta fuerint, solemni et infal-
hıbilı Judic10 condemnes.

Porro ad CXamen iıstud instıtuendum multum conterre poterıt, S1 et1am VOCeLuUr
sacerdos ille, qUCIN Sanctıtatı uae die commendare UuSsu. Su scılıcet
Constantınus lıber aro de Schaezler, vel magıs, quı1a Statum scıentlae theologicae
ın Germanıa ıpse apprıme novıt eit ad 6110168 pestiferos, quıbus scrıpta Germanorum
Catent, confutandos jJamdıu Cu opt1imo laboravit.
Romae, die festo

Josephi, Ecclesiae catholicae
Patronı,; Martıi RF

Ercole Consalvı (1757-1 824), selit 1776 theologische und Juristische Studıen der Acca-
demia Ecclesiastica, 1783 Geheimer Päpstlicher Kammerkherr, 1784 Päpstlicher Hausprälat,
17972 Audıtor der Rota, 1798 tranzösische Gefangenschaft, 1799/1 800 be1 der ahl Pıus VIL
Konklavesekretär, 1800 Kardınal und Staatssekretär, 1815 betrieb auf dem Wıener Kongrefß
mit Erfolg die Restitution des Kıirchenstaates, nach der ahl Leos XIL (1823) Entmachtung
Consalvıs. Über ıh Georg Schwaiger, Art. Consalvı, 11 IRE S, 179—1

Gıluseppe Cardonı (1802-1873), 1832 Protessor für Moraltheologie S. Apollinare
0m), 1846 Konsultor der Indexkongregation, 1852 Tıtularbischot VO  - Carystus und Miıt-
glıed der Vorbereitungskommission des Syllabus, 1862 Konsultor des Hl. Offiziums, 1863
Biıschot VO Loreto und Recanattı, 15866 Konsultor der dogmatisch-theologischen Kommiıs-
S10N des Vatıkanums I, 1867 Titularbischof VO Edessa, 1870 Archivar des Stuhles. Dıie An-
gabe der „Relatıo“, da{fß Cardon1 „auf den Tod krank lag“, 1st exakt; starb Aprıl 1863
ın Rom. Über ıhn Gıovannı G. Franco, Appuntı StOr1C1 o ı} Contcilio Vatiıcano. Acura
dı 12C0OMO Martına (Miscellanea Hıstoriae Pontivicıae 33), Rom 1972; un! passım. Vgl
auch Weber, Kardınäle 11 301; Hasler; Pıus 1’ und passım.
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Schäzler wurde ın meıner Gegenwart eidlich Zu Geheimniss der Inquisıtion
verpflichtet, ” nachdem iıch ıhn dem heıl Vater, mehreren Kardıinälen und Prälaten
vorgestellt hatte.

Textkritischer Apparat
d Einschub mıiıt Klammer

-hb Am and S  y ‚habebantur‘: ‚habıtı fuerant‘C:C Am and ‚obvıare‘: ‚avertendis‘
d-d Am and ‚erat‘: ‚tuıt‘

Einschub MI1t Klammerf Einfügung
Am and nachgetragen: ‚Pag 133°

n& Am and miıt . eingefügt
1-1 Am and nachgetragen
j Ebenso
k Ebenso

|- Einfügung ber dem Text
=111 Statt dessen VO anderer Schrift darunter: Lıtterae Nuntı apostolicı ad Eminentis-

sımum Secretarıum Status Cardınalem Consalvı
11- Ebenso: Letterae ejusdam ad eundem

Epistola canon1cı Egger Augustanı untium d Monachıi
O-'! Auft die lIınke Halbseite eingefügt
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87 Da Schäzler erst 1mM Sommer 1874 Konsultor des Ottiziums wurde, mußfßte 1M Jahre
1873 eıgens ZU „Secretum Sanctı Oftftien“ verpflichtet werden. Dıie Beauftragung Schäzlers
mıiıt dem Fall Saıler mu{fß eshalb als Sonderaulftrag gesehen werden.
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